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Freitag, 17. Juli 1942 


„cin Rekord der deutschen Dampfwalze“ 


Uni 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 


Stockholm, 17. Jult 

Die deutsche „Dampiwalze”, so berichtet 
United Preß aus Moskau, habe einen neuen 
Rekord aufgestellt, indem sie Innerhalb von drei 

agen in einem bestimmten Abschnitt unge- 
fähr 115 Kilometer vorgerückt sei. Der Bericht 
stellt dann weiter fest, daß die Bahn Moskau— 
Rostow an mindestens drei Stellen unterbrochen 
sel. Jedoch kontrollierten die Deutschen wahr- 
Scheinlich die gesamte Bahnstrecke etwa 260 km 
Südlich von Woronesch, 


Schukows nutzloses Bemühen | 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 17. Juli 


Die englische und amerikanische Presse 
Sucht die‘ Veröffentlichungen der überzeu- 
Senden Bilddokumente zum Fall von Woro- 
Nesch zunächst einfa:h totzuschweigen. Der 

all der Stadt wurde von Moskau immer noch 
Nicht zugegeben, jedoch erhielt der Vertreter 
des „Daily Telegraph“ gestern wenigstens Er- 
laubnis zu berichten, daß starke deutsche 
Kräfte „nunmehr“ in die Stadt eingedrungen 
Seien. Die gleiche Stelle bestätigt die deutschen 
erichte über das rasche Vordringen ‚der daut- 
schen Truppen südlich von Woronesch und 
spricht davon, daß auch am Mittwoch starke 
deutsche Streitkräfte den Don in breiter Front 
voerschritten hätten, Nach weiteren Berichten 
pi en die Deutschen in der Lage, stets neue Re- 
Er ên in die Schlacht zu werfen, womit die 
Arne ülelpsigkeit der Entlastungsangriffe der 
bah wigzüppe Schukow bei Orel zugege- 


Den 700,-Feindpanzer abgeschossen 


Berlin, 16. Juli 
Wie das Oberkommando der Wehrmacht zu 
den erfolgreichen Verfolgungskämpfen im 
Südabschnitt der Ostfront mitteilt, wur- 
den am 15, Juli erneut starke feindliche Kräfte- 
gruppen abgeschnitten und eingeschlossen, Die 
Schnelligkeit und Wucht der deutschen Vor- 
Stöße erging sich aus einer Reihe von Uber- 
taschungserfolgen im Zuge der Durchbrüche. 
So wurde bei einem schnellen Aufklärungsvor- 


stoß ein feindlicher Flugplatz mit 15 Flugzeugen 
genommen. Eingekesselte Bolschewisten, die 
einen Ausbruchsversuch machten, gerieten in 
eine Panzergraben-Stellung, die inzwischen von 
deutschen Truppen besetzt war. In wenigen 
Minuten waren 9 bolschewistische Panzer ab- 
geschossen. Jägerbataillone stießen auf eine 
überlegene feindliche Kräftegruppe, die sich 
im dichten Walde sicher fühlte und die durch- 
brechenden Deutschen an sich vorbeifluten 
lassen wollten. Die Jäger griffen sofort ein. 


ited Preß stellt fest: In drei Tagen sind die Deutschen 115 Kilometer vorgerückt 


Es gelang ihnen, durcli schnelles Zupacken die 
gesamte, zahlenmäßig weitaus stärkere Feind- 
gruppe zu vernichten. Einen besonderen Ubar- 
raschungserfolg errang ein Panzerregiment, das 
gestern seinen 700. Feifpanzer seit Beginn des 
Ostfeldzuges auschoß. Mit dem 700. Abschuß 
dieses Regiments errangt gleichzeitig die Pan- 
zerdivision, zu der das Regiment gehörte, ihren 
1000. Panzerabichuß und erhöhte die Zahl ihrer 
im Ostfeldzug bisher eingebrachten. Gefange- 
nen auf über 100 000. 


Sieben Ägypter von Engländern getötet 


Schwere blutige Zusammenstöße in Kairo /Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 


Rom, 17. Juli 

In Kairo ist eg am Mittwoch zu einem blu- 
tigen Zusammenstoß zwischen einer Volks- 
menge und den britischen Truppen gekommen. 
Der englische Kommandant hatte 40 Agypter 
zu einem Verhör geladen. Da das Volk diese 
englischen Methoden berelts zur Genüge 
kannte, erwartete es vor dem Amtsgebäude des 
englischen Kommandanten den Ausgang des 
Verhörs, Nach einigen Stunden kamen die 40 
Agypter in Begleitung bewalfineter Briten zum 
Vorschein. Die Menge überschültete die bri- 
tischen Soldaten mit Schmährufen und ver- 


suchte, Ihnen den Weg abzuschneiden und die 
Gefangenen zu befreien, Die Briten eröffneten 
nun das Feuer und töteten sieben Xgypter. 
Wieviel Verletzte es gab, läßt sich nicht fest- 
stellen, weil die Volksmenge ihre eigenen Ver- 
wundeten beiseite geschafft hatte, ehe Ver- 
stärkungen eintrafen. Die Briten halten zwei 
Tote und zahlreiche Verletzte, Bel dem Zu- 
sammenstoß gelang es mehreren Gefangenen, zu 
entkommen. Infolgedessen hat der britische 
Vizepolizeidirektor zahlreiche weitere Ver- 
haftungen aus den ihm verdächtigen Kreisen 
der ägyptischen Bevölkerung angeordnet, 


Britische Flintenweiber nachSowijet-Vorbild 


. Pe .. . .. di 
Drei wunderschöne Mädchen standen am Flakgeschütz.. .. (onderdien® 


Genf, 16. Juli 

Nach einem Bericht des Londoner „Daily 
Sketch“ werden für -den ‘englischen Frauen- 
hilfsdienst, der schon in den letzten Monaten 
eine wesentliche Stärkung 'erfahren habe, wei- 
tere Tausende von Rekruten gebraucht, Man 
wolle die Flakbatterien mit Ausnahme der für 
die schwersten Handgriffe benötigten Bedie- 
nung fast ausschließlich mit Frauen besetzen, 
Die weiblichen Rekruten werden in Lagern zu- 
sammen mit Männern untergebracht und tra- 
gen Männerunlformen. ‘Das englische Flinten- 
weib nach sowjetischem Vorbild! 

Das Blatt bringt in der gleichen. Ausgabe ein 


großes Reklameinsarat für ein Hautpflege- 
mittel, das drei Mädchen mit Stahlhelm bei 
der Ausübung ihres Dienstes ín- einer Flak- 
batterie zeigt. Dazu heißt es: „Drei Mädchen 
begannen ihr Tagewerk am Geschütz In wun- 
derschöner Aufmachung; aber nur eine blieb 
bis zum Dienstschluß hübsch, Sie verdankt das 
Miners Flüssiger Hautcr&me, die jedem Wetter 
standhält, Bei Wind, Regen, Frost, in kalten 
Unterkünften und heißen Fabriken verleiht 
dieses Mittel stets eine pfirsichartige Haut.“ 
Vielleicht verlieren die englischen Soldaten 
jede Schlacht, weil sie nicht „wie Pfirsiche" 
ausschauen,,. 


Ungewöhnlich scharfe Kritik an Churchills Politik 


Ein gemeinsames Oberkommando und Überwindung der „Hindernisse von Zeit und Raum“ gefordert 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 17, Juli, 
min elbst das jüngst dem britischen Premier- 
$ ister Churchill vom Unterhaus ausge- 
Pföchane Vertrauen hät die schärfen Kritiker 
Kay. Nterhauses nicht verstummen lassen, Be- 
„is in der Unterhaussitzung hätte seinerzeit 
ein Abgeordneter sarkastisch festgestellt „Chur- 
ghi gewinnt alle Debatten und verliert alle 
Chlachten“, Auch der ehemalige Kriegsmini- 
ster Hore Belisha äußerte sich ähnlich ynd 


forderte, daß nicht nur die Mängel der Orga- 


nisation, sondern auch die verantwortlichen 
1 sönlichkeiten beseitigt würden, Jetzt ist un- 
er dem Eindruck der Meldungen von der Ost- 
ront und nach den schweren Niederlagen im 
“ekrieg und in Nordafrika die öffentliche 
titik noch stärker geworden, und so meint die 
neitschrift „Sphere, Großbritannien habe sei- 
en guten Ruf als kämpfende Nation verloren, 
und mit den nicht endenwollenden großspreche- 
tischen Ministerreden habe man in der Bevöl- 
erung nur die Grundlage zu einer späteren 
gewaltigen Enttäuschung gelegt. Es sei ein 
grundsätzlicher Irrtum anzunehmen, daß man 
urch solche Manöver die schwankende Moral 
wieder ins Gleichgewicht bringen könne. Das 
TE nor e e wenige Stimmen der Kritik, die 
er weni egen Winston 

Churchill wenden, Ines ofen geag j 
Jetzt ergreift die führende Wirtschaftszei- 
tung „Economist das Wort und stellt bei 
der Untersuchung der Gesamtlage der alliier- 
len Mächte fest, daß die Verantwortung für 
lese nicht geräde rosige Situation bei Chur- 
Shill liege, Der Artikel des Blattes ist ein ein- 
iges Eingeständnis der Sorgen um die Zukunft 
| d um die Niederlagen der Alliierten. Die 
lten Vorgänge im Unterhaus werden als 
Cheindehatte bezeichnet, Man müsse aber 
einen ‘Erfolg in der Schlacht und nicht einen 
Holg im Abstimmungssaal fordern, Das volle 
Eitrauen zur Regierung könne aber nur durch 
einen Erfolg in der Schlacht wieder hergestellt 

Werden, 

Der „Economist" stellt sodann drei Forde- 
mungen auf: 1, ein gemeinsames Oberkom- 


wando, 2. Unterstellung aller Pläne und Ent- 
Stelle von Waffen unter eine verantwortliche 
(j 


3. die Uberwindung der Hindernisse von 


Zeit und Raum, die aber angesichts der weit 
verstreuten Fronten unüberwindlich seien, Was 
den ersten Punkt anbelangt, so gibt das Blatt 
seinem Zwelfel Ausdruck, daß die Amerikaner 
sich begeistert unter britische Führung stellen 
würden. 

Was aber die Uberwindung von Zeit und 
Raum anbelangt, so belegt der „Economist" 
seinen Zweifel mit Beispielen, denen kaum wi- 
dersprochen werden kann. Die grundlegende 
Schwäche der vereinigten Nationen im Mitte- 
ren Osten liege in den Erfolgen der deutschen 
Waffen begründet, Damit gibt. das Blatt ganz 
Offen die Niederlage zu und bestätigt die von 
uns seit Jahr und Tag vertretene Auffassung, 
daß die Ausdehnung der Fronten: lediglich 
Großbritannien bedutend schwächt, das seine 
Truppen und Materialien auf der äußeren Linie 
weit verstreuen muß, 

Der „Economist" setzt ganz im Gegensatz zu 
der britischen Regierung auch einige: Zweifel 
in die Haltung der Nationen des. Nahen und 
Mittleren. Ostens, Er schließt seine Betrach- 


tungen über die ‚strategische Bedeutung des 
Raumes, 


in dem sich England heute stellen 


muß, mit der für ein führendes Blatt bemer- 
kenswerten Feststellung: „Es würde ein Wun- 
der sein, wenn in Anbetracht der Hilfsquellen 
die Alliierten besiegt würden, Aber Wunder 
geschehen manchmal, Das ist die Bedeutung 
der Front im Mittleren Osten." Ohne die Wir- 
kung dieser recht lebhaften Kritik an der Me- 
thode Churchills — und das ist die englische 
Regierung — zu überschätzen, werden die Aus- 
führungen des „Economist“ sicherlich über Eng- 
lands Grenzen hinaus eine besondere Beach- 
tung finden, weil sie immerhin einen deut- 
lichen Einblick in die Sorgen der britischen Po- 
litiker, Militärs und Wirtschaftler zulassen. Das 
Blatt hat schon recht, wenn es die grundle- 
gende Schwäche der Alliierten in den Siegen 
der deutschen Waffen sieht. Noch vor weni- 
gen Wochen konnte Winston Churchill mit der 
Phrase von der alleinseligmachenden Parla- 
ments-Demokratie einen Scheinsieg im Unter- 
haus davontragen. Heute muß auch England 
erkennen, daß die Politik und die Zukunft Eu- 
ropas nicht mit parlamentarischen Abstimmun- 
gen und Reden, sondern einzig von den Heeren 
und ihren Waffen bestimmt wird. 


In Woronesch 


' Deutsche Verbände marschieren In dieses wichtige Industriezentrum am Don eln 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Gregor, HH.) 


Nur Taktik? 


H.P. Das Wort vom „planmäßlgen 
Rückzug Timoschenkos" splelt gegen- 
wärtig eine nicht unerhebliche Rolle in der 
feindlichen Berichterstattung über die letzten 
militärischen Ereignisse an der südlichen Ost- 
front, Während die Sowjets bislang größte 
Verluste an Menschen und Material in Kauf 
nahmen, um auch den kleinsten Punkt so lange 
wie möglich zu verteidigen, schreibt die feind- 
liche Propaganda auf einmal von einer neuen 
Taktik der systematischen Rückzugsbewegun- 
gen, bei denen unter möglichster Schonung des 
eigenen Bestandes dem Gegner durch geschickt 
geführte Nachhutkämpfe so viel Schäden wie 
möglich zugefügt und er so allmählich er- 
schöpft werden solle. Eine solche Kriegführung 
setzt aber zunächst einmal eine überlegene 
Lenkung voraus, die die nicht einfachen Spiel- 
regeln dieser Kampfesweise souverän be- 
herrscht, und es gehört dazu vor allem ein 
riesiger Raum, von dem beträchtliche Teile 
ohne wesentlichen Schaden fürs Ganze dem 
nachrückenden Gegner preisgegeben werden 
können, Uber einen solchen Raumüberfluß ver- 
fügen die Bolschewisten heute nach den riesi- 
gen Ländeinbußen im Sommer- und Herbst- 
feldzug des vergangenen Jahres keineswegs 
mehr, Die Gebiete, die sie jetzt angeblich ab- 
sichtlich aufgeben, sind durchaus lebenswichlig 
für sie, wofür allein schon die Tatsache, daß 
die von ihnen verlorene Stadt Woronesch 
eines ihrer bedeutendsten Rüstungszentren über- 
haupt war, den besten Beweis liefert, Als in 
diesem Fall durchaus unverdächtiger Kron- 
zeuge unterstreicht die Londoner „Times“ die 
Bedeutung des. sowjetischen Rückzugsgebietes 
mit der Feststellung, der Kreis um Woronesch 
von einem Durchmesser von 500 Kilometer 
decke einige der reichsten Getreide- 
bezirke Sowjetrußlands. Der deutsche Vor- 
mäarsch bedrohe die Verbindungslinien zwi- 
schen dem Moskauer und dem südlichen Ab- 
schnitt, was nicht nur sehr gefährlich für Timo- 
schenko, sondern auch für die Armeen im 
mittleren und nördlichen Abschnitt sei, Auch 
wenn Deutschland keinen Tropfen sowjeti- 
schen Ols erhalten würde, würde es dennoch 
einen außerordentlichen Vorteil davon haben, 
die Lieferungen nach dem Moskauer Gebiet 
abzuschneiden oder sie zu Umwegen zu 
zwingen. Sehr anschaulich schildert auch die 
Londoner „Sunday. Times" die „Raumnot" der 
Bolschewisten. Als der Krieg begann, betont 
das Blatt, verfügten die Sowjets über die breite 
Schutzwand der baltischen, weißrussischen, 
polnischen und bessärabischen Gebiete, durch 
die der Feind hindurch mußte, bevor er die 
Hauptzentren der Ukraine und in anderen Tel- 
len der Sowjetunion erreichen konnte. Die 
Sowjets konnten sich Hunderte von Meilen 
zurückziehen, ohne die Fundamente ihrer 
Kriegsanstrengungen bloßzulegen. Heute aber 
sind. diese Schutzwände dahingegangen, In 
keinem einzigen Sektor mehr können sich die 
Bolschewisten sehr weit zurückziehen, ohne 
die Deckung wichtiger Zentren zu gefährden — 


schließt das, Blatt betrübt seine für seine Leser ~ 


gewiß nicht tröstlichen Offenbarungen, 

Es ist also wirklich nicht anzunehmen, daß 
Timoschenko einen solchen strategisch wie 
wirtschaftlich sehr wichtigen Raum irgendwel- 
chen vagen „taktischen“ Vortellen opfert, Auch 
der bekannte Tageshefehl, in dem Timo- 
schenko seine Unterfürrer auffordert, den 
Rückzug einer nutzlosen Vergeudung von Men- 
schen und Waffen vorzuziehen, ist keine über- 
zeugende Erklärung für die Freiwilligkeit der 
bolschewistischen Rückzugsbewegungen und 
bestätigt nur, daß der furchtbare Aderlaß des 
ersten Kriegsjahres eben doch das von der 
Feindagitatlon als unerschöpflich. gepriesene 
Kriegspotential der Sowjets aufs stärkste be- 
einträchtigt hat, „Es ist der Augenblick ge- 
kommen”, so kennzeichnet sehr anschaulich 
der bekannte italienische Journalist Gayda die 
Situation der Sowjets, „da auch das so men- 
schenreiche und mit Waffenfabriken gesegnete 
Rußland einen so besorgniserregenden Man- 
gelan Kämpfern und Kriegsmate- 
rial empfindet, das es glaubt, sparsam mit 
ihnen umgehen zu müssen. Die ungeheuren 
Verluste brachten eine Verarmung an Män- 
nern mit sich, die der Zustrom neuer Jahr- 
gänge in keiner Weise auszugleichen vermag. 
Die älteren Jahrgänge ersetzen keineswegs 
den Ausfall der Jungen. Die Einberufung der 
Bauern und Arbeiter würde anderseits den Ver- 
fall der landwirtschaftlichen und industriellen 
Erzeugung, den Hunger von Heer und Volk 
und das Absinken der Kriegqsmaterialerzen- 
gung bedeuten. Die Befehle Timoschenkos 
sind somit das Eingeständnis der von den So- 
jetarmeen erlittenen schweren Verluste und 
der bangen Sorge, von der der sowjetische 
Kommandostab erfüllt ist." 

Nein, Timoschenko, der Oberbefehlshaber 
der bolschewistischen Südarmeen,- ist längst 
nicht mehr Herr seiner Enischlüsse, wenn er 
vor den deutschen Truppen zurückweicht, Er 
handelt so nur, weil er nicht mehr anders 
kann, weil er unter einem furchtbären 
Zwang steht. Und dieser Zwang ist der un- 
geheure Druck, unter den seit einigen Wochen 
die deutsche Wehrmacht die sowjetische Süd- 
front gesetzt hat und gegen dessen alles mit- 
reißende Kraft Timoschenko nicht mehr an- 
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- gerade sehr zuversichtlich an. 
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Wir bemerken am Rande 


Englands Gelstvolle Schlußlolgerun- 
Selbstbolschewisierung gen zieht das „Giornale 
d’Italla” aus dem Begeh- 
ten des Kommandanten Young Edgard von der bri- 
tischen Kriegsmarine, in den Öllentlichen und priva- 
ten. Bibllotheken Englands alle Bücher auszumerzen, 
die die Sowjetunion in einem falschen Licht zeigen. 
Das römische Abendblatt bemerkt zu dieser Selbst- 
bolschewislerung Englands: „Der Kommandant Young 
Edgard bringt die Bibliotheken des britischen Staa- 
tes, das Unterhaus, Ja auch die polllischen Kreise, In 
arge Verlegenheit, Das Säuberungswerk müßte in 
Wirklichkeit mit der Verbrennung der Sammlung 
der politischen Reden des jetzigen Ministerpräsiden- 
ten Churchill beginnen, in denen es nur so wim- 
meli von Andeutungen, die die ganze sowjetische 
Welt schwer beschuldigen und verächtlich machen. 
Derselbe Relnigungsprozed müsse ‘auch Jenselts des 
Ozeans um sich greifen, nämlich In der Sammlung 
der Reden Roosevells, der ebenlalls für lange Zeit 
ein kühner und angrilislusliger Gegner der Sowjets 
war, die er als Kulturleinde an den Pranger atellte 
und in seinem blindwüllgen Haß dem Natlonalsozla- 
lismus und dem Faschismus gleichstellte, Bei diesem 
gründlichen Ausmisien müßten jedoch alle Schritten 
Lenins wieder zu Ehren kömmen, in denen auch ge- 
sagt wird, daß ‚der volle Triumph des Kommunis- 
mus die Vernichtung des britischen Reiches zur Vor- 
ausselzung hat,” iz, 


kann, nicht mit Gewalt und erst recht auch 
nicht mit „Taktik, Daß die „Planmäßigkeit” 
des : bolschewistischen Rückzuges nur noch 
eine Fiktion der sowjetisch-bolschewistischen 
Lügenberichterstattung ist, bezeugen die wuch- 
tigen und unmißverständlichen Sätze der letz- 
ten deutschen Wehrmachtberichte, die die 
Lage auf dem. Südabschnitt ebenso kurz wie 
klar darstellen; „Die rastlose Verfolgung des 
Feindes wird fortgesetzt"... „Im Südabschnitt 
stoßen schnelle Verbände und bewegliche Ab- 
teilungen der Infanteriedivisionen dem weichen- 
den Feind in rastloser Verfolgung nach“... 
„Im Südabschnitt wird der Feind in breiter 
Front verfolgt"... „Die Nachhuten des Fein- 
des werden geworfen, teilweise zersprengt oder 
vernichtet". 

Das genügt uns. Und wir 
auch die Feindpropaganda wird 
damit begnügen müssen, 
zur Zeit noch große Hoffnungen auf Timo- 
schenkos „Ermüdungsstrategie" setzt, Wir 
werden ja sehen, wer eher müde wird... Die 
Prognose, die die offizielle britische Agen- 
tur „Exchange Telegraph” den nächsten’ 
Kämpfen an der Südfront stellt, hört sich nicht 
Die Deutschen, 
so meint das Büro bekümmert, hätten jetzt ein 
Gelände erreicht, das fast keinerlei Hindernisse 
mehr aufweise und in dieser Jahreszeit: gera- 
dezu für Panzeroperationen größten ‚Stils ge- 
eignet sei, Die Deutschen besäßen ein außer- 
ordentliches Ubergewicht an Panzern und wär- 
fen diese rücksichtslos in den Kampf. Den So- 
wjets bleibe kein anderer Ausweg als ein Rück- 
zug zu neuen, bedeutend weiter rückwärts lie- 
genden Verteidigungszonen‘,,.. 


Verfolgungskämpfe 


fürchten, 
sich bald 
auch wenn /sie 


Panzerangriffe des Feindes gegen Brückenkopf. Woronesch ‘abgeschlagen ~ 


Aus dem Führerhaupiquartier, 16. Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Südabschnitt der Ostfront werden 
die Verlolgungskräfte rastlos fortgesetzt, Ein- 
geschlossene und abgeschnittene Gruppen des. 
Feindes versuchten vergeblich, nach Osten 
durchzubrechen, Die Verluste des Gegners 


‚und die eingebrachte Beute sind bisher nicht 


zu übersehen. Starke Verbände der Luftwaffe 
griffen die rückwärligen Verbindungen der 
Sowjets an und zersprenglen zahlreiche Ko- 
lonnen, Kampfllugzeuge bombardierten Ro- 
stow und mehrere Häfen an der Kaukasus- 
küste, In kriegswichligen Anlagen der Stadt 
Rostow entstanden mehrere große Brände, Ein 
Frachtschiff wurde durch Volltreffer versenkt. 

Gegen den Brückenkopf Woronesch 
setzte der Feind seline starken Panzerangriife 
fort, Im Zusammenwirken mit der Luftwaälle 
wurden sämtliche Angriffe In harten Kämpfen 
blutig abgeschlagen. 

An der übrigen Ostfront nur Kämpfe ört- 
licher Bedeutung. 

Im Finnischen Meerbusen versenkien Bin- 
heiten der deutschen Kriegsmarine zwei so- 
wjetische Unterseeboote, 

"In Agypien wurden mit starken Kräften ge- 
führte Angriite des Feindes im mittleren Ab- 


Männer, Mädchen, Motoren 
-47) 


Fernlahrerroman. von Hanns Höwing 


Brösecke schnappt seinen ‘Schuh. „Natür- 


lich, verdammt, daß ich das immer ver- 
gesse ,.." 
Michael dehnt und streckt seine müden 


Knochen. Na, das hätte mal wieder geklappt, 
sehr gut geklappt. Diese Fahrt nach Spandau 
war eine der schönsten in seinem Leben ge- 
wesen. Jetzt war alles in Ordnung, jetzt, wo 
er den kleinen blanken Ring am Finger hatte, 
konnte ihm nichts mehr passieren, Er über- 
quert den Hof. und geht hinüber ins Kontor, 

„Heil Hitler, Fräulein Römer!" begrüßte er 
Grimbergs Sekretärin. „Alles in: Ordnung?" 

„Alles in Ordnung, Herr Heiberg.” 

„Dann fragen Sie doch einmal, ob ich den 
Chef sprechen k:nn. Ich will ihm das Fahr- 
tenbuch vorlegen,“ 

Fräulein Römer weist zur Tür. „Sie kön- 
nen so hineingehen, Herr Grimberg erwartet 
Sie schon.” 

Michael geht zur Tür und klopft, 

„Bittel“ 

Michael drückt die Klinke herunter, Er 
sieht, daß Grimberg nicht allein ist. 

„Verzeihung,...” 

„Kommen Sie nur: herein, Heiberg”, ruft 
ihn Grimberg zurück. „Wir können Ihre Sache 
schnell erledigen.“ b 

Michael tritt näher, nickt zu dem fremden 
Herrn hin und händigt Grimberg Fahrtenbuch 
und Frachtpapiere aus. 


Kriegserklärung der „sechs großen Indianer-Nationen“ 


Ein demokratisches Possenspiel von ausgesprochen Rooseveltscher Albernheit und Geschmacklosigkeit 


Drahlmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 
Stockholm, 17, Juli 


Wie ungerecht die Vorstellung ist, daß die 
USA, nur das Land eines sinnlosen Mechanıs- 
mus, eines ungezügelten Goldrausches und 
einer frivolen Girl-Kultur sei, zeigt uns die 
Meldung eines schwedischen Korrespondenten 
aus New York, Danach hat der 72jährige 
Häuptling der Irokesen-Indianer in einer Ver- 
sammlung erklärt, daß sich die „sechs großen 
Indianer-Nationen Amerikas” im Kriegszustand 
mit der Achse befinden. Aber der alte Herr 
fühlte sich auf dem glatten Parkett juristi- 
scher Definitionen begreiflicherweise nicht 
ganz sicher; denn er bezeichnete mit jener 
Bescheidenheit, welche die Unsicherheit ge- 
legentlich verleiht, den Kriegszustand nur als 
„seiner Meinung nach” bestehend, Offenbar 
ist ihm der juristische Status der Indianer- 
Stämme nicht ganz geläufig, und vor allem 
scheint ihm das staatsrechtliche Verhältnis 
zum Weißen Haus einige Schwierigkeiten zu 
bereiten. Jedenfalls dürften sich jetzt auch in 
den Wigwäms Raädiogeräte befinden, mittels 
derer die Rothäute Roosevelts „Plaudereien 
am Kamin‘ lauschen und so erlaähren können, 
daß dieser Trick wieder einmal dem Hochziel 
der Demokratie gelte, Darauf bezieht sich 
wohl des Häuptlings Bemerkung, daB die In- 
dianer-Demokratie die älteste der Welt sel, 
Nachdem er sich so Washington gegenüber 
eine unbestreitbare Autorität verschafft hatte, 
knüpfte er noch eine persönliche Bemerkung 
an, wonach er wegen seines hohen Alters lei- 
der nicht "mehr selbst für die Demokratien 
kämpfen könne, Immerhin könne er mit elni- 
gem Stolz darauf hinweisen, daß bereits viele 


Ta ESENS 


seiner Leute in: der amerikanischen Wehr- 
macht kämpften, so z. B. befinde sich einer 
auf einem U-Boot und ein änderer an Bord 
eines großen Kriegsschiffes, Etwas unver- 
ständlich ist es allerdings für den Außen- 
stehenden, wenn er die Indiäner gegen den 
Vorwurf, „kriegerisch" zu sein, verteidigen zu 
müssen glaubt. Der Häuptling befand sich 
überhaupt in einer gereizten Stimmung, wie sie 
auch sonst in der Welt Kriegserklärungen zu 
begleiten pflegt. Freilich besteht diese Ge- 
reiztheit anscheinend weniger gegenüber der 
Achse, als vielmehr gegenüber gewissen ameri- 
kanischen Bleichgesichtern, Es gebe nämlich 
Leute, so beschwerte er sich in sichtlicher Ver- 
stimmung, dier,gerne glauben, daß die India- 
ner ungebildet und arm sind“. Das allerdings 
ist ein unerhörter Vorwurf, den man nicht auf 
sich sitzen lassen kann, wenn man für das 
bolschewistische Prinzip.in den Krieg ziehen 
will, 

Der dramatischen Bedeutung der Stunde 
entsprach die äußere Feier: Die Männer hatten, 
wie der schwedische Korrespondent bemerkt, 
ihren vollen Kriegsschmuck mit Federn, wehen- 
den Mänteln und malerischen Mokassins ange- 
legt, Zum ersten Male seit langer Zeit er- 
wachte auch wieder der düster aufsteigende 
Rhythmus der Kriegstrommeln, und über der 
Versammlung lag jener tiefe Ernst, wie er nur 
bei so welttragenden Entschlüssen, die über 
Tod und Leben entscheiden, möglich ist. 

Wir wissen noch nicht, was Roosevelt mit 
der Kriegsbereitschaft der unkriegerischen Rot- 
häute beginnen wird, Zunächst muß jedenfalls 
anerkannt werden, daß von dieser Versamm- 
lung trotz der „Bildung“ ihrer Teilnehmer ein 
Element der Romantik in diesen Krieg hinein- 


„Der Krieg ist für uns doch bald verloren“ 


Von Kriegäberichter Horst  Kanliz 
s.s., 16. Juli (PK) 

Tief drin Im. ägyptischen Gebiet liegt der 
Stab eines Sturmflak-Regiments. Das Gelände- 
gebiet ist gerade von Engländern geräumt 
worden. Das unheimlich treffsichere Feuer der 
8,8 und der nachstoßenden Panzer hat jeden 
Widerstand aufgehoben. In unmittelbarer Nähe, 
hinter ein paar Hügeln und einem Saum von 
Dünen, rauscht das Meer, 

Und keiner der Offiziere und Männer ahnt, 


‚daß eben hinter jenen Hügeln, von Kalkstein- 


felsen und ein paar kümmerlichen Palmen ver- 
borgen, ein englischer Brigadestab, dessen 
Nachrichtenverbindungen unterbrochen sind, 
nervös wartet, bis die Funkverbindung wieder- 
hergestellt ist. So liegen sich die feindlichen 


rastlos fortgesetzt 


schnitt der El-Alameln-Stellung abge- 
wiesen. Im Verlaufe der erbilterten Kämpfe 
wurden im Gegenangriii 1200 Gefangene ge- 
macht und eine Anzahl Panzerkampiwagen 
und Kraftfahrzeuge vernichtet, 

Im westlichen Mittelmeer wurde ein briti- 
scher Kreuzer von deutschen Kampfflugzeugen 
angegriifen und durch Bombenvolltreiier be- 
schädigt. 

Bel Vorstößen britischer Jagdflieger an die 
Küsten der besetzten Westgebleie gelang es, 
im Laufe des gestrigen Tages sechs feindliche 
Flugzeuge zum Absturz zu bringen, 


Heftige Britenangriffe abgeriegelt 
Rom, 16, Jull 


Der italienische Wehrmachtbe- 
richt meldet: 

‚Im mittleren Abschnitt der ägyptischen 
Front griff der Feind unsere Stellungen heftig 
an. Die Angriffe wurden jedoch. überall ab- 
geriegelt, und wir unternahmen sofort Gegen- 
angrilfe. Wir machten 1200, Gefangene und 
zerstörten eine beträchtliche Anzahl von Pan- 
zern. Die Luftwaffe nahm mit stärkeren Ver- 
bänden an den heftigen Kämpfen teil und griff 
die angreifenden feindlichen Streitkräfte sowie 
die feindliche Luftwaffe an. 


Grimberg -beugt sich über die Papiere, 
Doch er sieht nichts, Die Eintragungen tanzen 
vor seinen Augen. Mit aller Gewalt reißt er 
sich zusammen und fragt scheinbar gleich- 
gültig: „Gute Fahrt gehabt, Heiberg?” 


„Danke, es ging. Wir hätten zwar etwas 
früher zurück sein können, aber die Straßen 
waren manchmal etwas naß. In Spandau habe 
ich eine etwas längere. Pause gemacht, 
hatte da nämlich eine Privatangelegenheit.” 


„so, Privatangeleg-nheit?” wirft Grimberg 
ein, während er noch immer in die Papiere 
stiert. i > 

„Ich habe mich nämlich verlobt." 

Grimberg schnürt es die Kehle zu, wehn 
er an das denkt, was gleich eintreten muß, 

„Sie haben sich verlobt? Das ist ja wun- 
derbar. Na, Ich gratuliere,” 

„Danke, Herr Grimberg.” 

Grimberg packt die Papiere und faltet 
einen Zettel auseinander. reicht Michael 
den Zettel bin mit einem Füllfederhalter, „So, 
und nun setzen Sie mal Ihren Namen dar 
unter, und dann ist alles in Ordnung, 

Michael nimmt den Füllfederhalter und 
will schreiben, Aber es ist keine Tinte darin, 

„Schweinerel, schon, wieder keine Tinte 
mehr,” Grimberg wendet sich Brösecke zu. 
„Haben Sie. vielleicht... ,?" 

< „Lassen Sie nur", wehrt Michael ab. „Ich 
habe selbst einen Füllhalter.” 

Michael zieht seinen Halter aus der Tasche 
und schreibt, * 

Plötzlich steht Brösecke neben ihm und 
zieht ihm den Füllhalter aus der Hand. 


Ich, 


Stäbe gegenüber, kaum 50 m voneinander ent- 
fernt, und keiner ahnt vom Dasein des anderen. 


Um die Mittagszeit fährt der Stabsarzt zum 
Baden ans Wasser, Er fährt in einem englischen 
Beutelahrzeug, Da sieht er Zelte, Soldaten, die 
herumlaufen. Das Fahrzeug des Stabsarztes 
wird nicht weiter beachtet, 

Der deutsche Arzt stutzt. Zwar kann er sich 
nicht denken, daß hier, wo der eigene Stab 
schon den ganzen Tag liegt, noch Engländer 
frei herumlaufen. Auch deutsche Landser tra- 
gen schon mal erbeutete britische Stahlhelme, 
Immerhin, Vorsicht ist angebracht. Er fährt zu- 
rück, alarmiert eine kleine Anzahl bewaff- 
neter Männer und fährt von neuem mit vor, 
nun dichter an däs merkwürdige Lager heran. 

Da sieht er, daß’ es wirklich Engländer sind. 

Schon nach den ersten Wärnungsschüssen 
heben die Briten; die größtenteils im Wasser 
badeten, die Hände, Es werden gefangenge- 
nommen: ein britischer General und 25 Offi- 

eund Ma Dazu erbeutet der 
Stabsarzt einen 
Personenwagen, ` 

Einer der Englärider, ein Sergeant, sagt aus: 
„es ist ja alles gleich, der Krieg 'ist für uns 
doch bald verloren!" 


Kleinkrieg Roosevelts mit dem Parlament 


„Deutsche U-Boote werden in Washingtons Parkteichen auftauchen“ 


Drahlmeldung unseres Ma.-Berichterslallers 
Stockholm, 17, Juli 


Der bekannte schwedische Journalist Victor 
Vinde, der sich zur Zeit in den Vereinigten 
Staaten aufhält, berichtet, daß zwischen dem 
Präsidenten und dem Kongreß eine Art politi- 
scher Kleinkrieg herrsche, der seine Ursache 
in der Angst vor den kommenden Herbst- 
wahlen habe. Die Kriegsanleihe werde, obwohl 
eine riesige Propaganda für ihren Absatz ge- 
macht werde, doch nicht in dem Umfange ge- 
kauft, wie es wünschenswert wäre, Im weiteren 
Verlauf seines Berichtes gibt Vinde auch einige 
Ansichten wieder, die er in den Kreisen von 
Kongreßmitgliedern gehört hat, So zum Beispiei 
habe das Kongreßmitglied May erklärt, dar 
Krieg werde noch in diesem Jahre zu Ende 
sein, und die Amerikaner hätten es daher nicht 
nötig, sich zu überanstrengen, Andere Kongreß- 


Michael lächelt verlegen, Was hat das zu be- 
deuten? 

Brösecke besieht sich lange den Halter und 
blickt dann Michael scharf an. 

„Wissen Sie, Herr Heiberg, daß dieser 
Füllhalter aus dem Autoraub auf der Bern- 
dorfer Landstraße stammt?‘ — Wie kommen 
Sie zu diesem Füllfederhalter?" 

Vor Michaels Augen beginnt es zu tanzen, 
Das Gesicht des vor ihm Stehenden ver- 
schwimmt immer mehr, die Umrisse des Zim- 
mers zerfließen, wie ein Schemen gewahrt er 
Grimberg, der aufgestanden ist und ihm den 
Rücken zugedreht hat, 

„Hören Sie nicht, was ich gefragt habe? 
Ich will wissen, woher Sie den Füllhalter 
haben?" 

Bröseckes schneidende Stimme bringt Mi- 
chael wieder zur Besinnung, Er fährt mit der 


Hand über die Stirn, sie ist plötzlich. triefend, 


nab, 


„Ich kann es Ihnen nicht sagen", spricht 
er müde, i 


' „Sie können es mir nicht sagen?" dringt 


Brösecke auf ihn ein. „Sie werden es mir 
schon sagen, wenn Sie hören, daß ich von der 
Kriminalpolizei komme, Mein Name ist Kri- 
ıinalrat Brösecke." 

Michael ist so erschöpft, daß Brösecke ihm 
einen Stuhl hinschiehen muß. Brösecke sieht, 
er muß seine Taktik Ändern. „Na, nun setzen 
Sie sich erst einmal hin, Wollen Sie ein Glas 
Wasser?" 

Michael wehrt ab, 
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haften, D ebnis von 29 338 904,12 Reichsmark. Das- Hp” 
achte) narigen Ford-ue-LUxX- I O 
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getragen wurde und daß von Ihr ein wohl 
tuender Hauch ausging, der an unser Herz 
rührt und die Gefühle unserer Jugenderinne7 
rungen wieder heraufbeschwört, Sie hat uns 
den Glauben geschenkt, daß die Welt Karl“ 
Mäys noch lebt. Der würdige Häuptling magi 
es unserer Dankbarkeit und nicht unserem Man“ 
gel an Mut zuschreiben, wenn wir das so reizei 
volle Angebot, äuf den Pfäden Old Shatter 
hands wandeln zu dürfen, mit einem milden 
Lächeln entgegennehmen, ohne die Kriegser- 
klärung zu erwidern, 


„Ernster als je zuvor“ 
Drahlmeldung unseres Ma.,-Berichteralallers 
Stockholm, 17. Juli 


Der frühere Kriegsminister Hore Be- 
lisha äußerte am Mittwochabend die An- 
sicht, daß die Lage und Aussichten zur Zeit 
ernster seien als je zuvor in diesem Kriege, Er 
erklärte bei einer Rede in London: „Was für? 
einen tragischen Kommentar für unsere ver- 
paßten Gelegenheiten bildet der Gedanke, daß, 
während Rußland bis über den Don zurückge+ 


ıworfen wird, wir keine’ Gegenaklionen zu 


Lande einleiten können, die diesen Druck mil- 
dern könnten. Wenn wir die Mängel Unserer 
Organisation und unserer Polizei nicht dra- 
stisch beseitigen, so werden wir einige unserer 
Fehler behalten, bis es zu spät geworden ist, 
ein Unglück zu vermeiden.“ 


Palästinas Lehrer streiken 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 
Rom, 17. Juli 
Ein in Palästina ausgebrochener Streik der 
Lehrer und Arbeiter hält an, Der britische Ober- 
kommissar hat Weisungen gegeben, um den 
Ausstand zu unterdrücken, der, wie er sich 


ausdrückt, die englisch-zionistischen Kriegs- | 
` anstrengungen in Palästina erheblich ver-' 
zögere, i, 


Neuer dänischer. Finanzminister 


Kopenhagen, 16 Juli 
Das dänische Finanzministerium, dessen 
Leitung Minister Buhl nach seiner Ernennung 
zum Staatsminister neben der Führung der Re- 
gierung seit dem Tode Staunings beibehalten 
hatte, ist neu besetzt worden. Zum Finanz- 


minister wurde der Vorsitzende der Sozial- © 


demokratischen ‚Partei Alsing-Andersen 
ernannt, der bereits dem Kabinett von 1935 bis 
1940 als Wehrminister angehört hat, 


Zunahme um 34 Prozent 


Berlin, 16, Juli 
Die am 27. und 28. Juni von Angehörigen 
des Deutschen Roten Kreuzes und der Deutschen ° 
Arbeitsfront durchgeführte erste Straßen- 
sammlung des Kriegshillswerkes für das 
Deutsche Rote Kreuz hatte ein vorläufiges Eri 
gebnis dër greicnensemmlung .des.vorjährigen. 
Kriegshilfswerkes betrug 21887 614,67. Es ist 
somit eine Zunahme von 7451 289,45 Reichs-" 
mark, das sind 34,04 vom Hundert zu ver- 
zeichnen. 


mitglieder selen der Ansicht, daß Rommel der 
tücht'gste General der Weltgeschichte sel, und 
daß die Engländer nicht kämpfen könnten und 
daß eines schönen Tages deutsche U-Boote in 
den Parkteichen von Washington auftauchen 
würden, Vinde beschäftigt sich dann mit den 
Aussichten Roosevelts bei der neuen Wahl im 
Jahre 1944 und meint, daß Roosevelt keinen 
Konkurrenten habe, Wenn überhaupt einer In 
Betracht käme, so könne es nur Willkie sein, 
aber dessen Stunde werde nur dann schlagen, 
wenn Roosevelt nicht mehr im Stande sein 
sollte, das amerikanische Volk zu jenen Rie- 
senänstrengungen aufzupeilschen, die notwen- 
dig seien, um den Krieg zu gewinnen. 
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„Oder eine Zigarette?” 

Ja, eine "Zigarette, die können Sie mir’ 
geben," f 

Grimberg reicht seine Zigaretten herüber. 
Er wendet sich aber sogleich wieder ab, weil 
er nicht zusehen kann, wie fürchterlich die’ 
letzte Minute Michael zusammengehauen hat 

Brösecke rückt seinen Stuhl näher an den 
Michaels heran, Seine Stimme ist ruhig und 
beschwichtigend, fast väterlich. „Herr Hel- 
berg, nun machen Sie mal keine Geschichten 
und beantworten Sie mir klar und deutlich” 
meine Fragen. Sind Sie, Herr Heiberg, an dem 
Autoüberfall auf der Berndorler Landstraße” 
beteiligt oder nicht?” i F 

Michael sieht Brösecke an. Er Ist jetzt 
anz ruhig geworden nach der Zigarette 
eine Lippen pressen sich hart aufeinander” 
Ein verächtlicher Zug liegt um seinen Mund: 
„Nein, ich bin nicht daran beteiligt.” 

Dion erklären Sie mir bitte, wie Sie z% 
diesem Füllhalter kommen!" } 

Michael schüttelt den Kopf. „Nein, ich” 
sagte Ihnen ja schon, daß ich Ihnen das nicht 
sagen kann.“ a3 

„Dann sagen Sie mir jetzt, wo Sie. in def 
Nacht von Sonntag auf Montag waren, Herk 
Heiberg.” In MM 

„Ich war in meiner Wohnung." ai 
. Bröseckes Stimme wird schärfer. „Nelts 
Sie waren nicht in Ihrer Wohnung.” 


Michael sieht Brösecke entsetzt an: n jet 


j 


, sagt Ihnen das?" 


(Fortsetzung folgt)’ 
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Wehrhafte Wissenschaft 


Von Dr. Kurt Plelltier 


Role in der Geschichte des jungen 
daten Ba Wartheland und der neugegrün- 
Lahrk Bine universität Posen weilt der gesamte 
Dozenten 5 unserer Reichsuniversität mit 60 
einer Uni n Litzmannstadt, um im Rahmen 
sansch aftlichatätswoche Kunde von der wis- 
geben und en Forschung im Ostraum zu 
durch persönliche Anschauung die 

er Litzmannstädter Raumes ken- 
gemeinsam Erstmalig und einmütig ist diese 
Oberbürge vom Gaudozentenführer und vom 
ben ge anneister von Litzmannstadt ins Le- 
Partei gelisa und von Regierungspräsident und 
2 tderte Veranstaltung, Sie ist Aus- 
anoden Wandlung, die die Wissen- 
durchgemacht nal 9® vor allem im Ostgebiet 
in siaran von heute verdämmert nicht 
Dasein dlerstube ein weltabgeschiedenes 
Univers x enn der gesamte Lehrkörper einer 
hen m das Katheder verläßt, um sich. in 
ab ustrieraum wie den Litzmannstädter 

an den en und dort unmittelbar die Hand 
legen, d ls des gewerblichen Schaffens zu 
eute' are bekennt die Wissenschaft, daß sıe 
er wa Aren im Leben steht und daß es mit 
einbar i e echter Wissenschaft sehr wohl ver- 
den he st, wenn sie in kämpferischer Haltung 
utigen Staat verteidigt. 


alt lelpunkt der Litzmännstädter Univer- 
Orsitz © steht eine Akademie unter dem 
ês Regierungspräsidenten, 


Tan im Litzmannstädter Raum” 
schr Aaleser 


„Der 
ist das 
5 Akademie, ein Beweis dafür, wie 
führu eutige Wissenschaft Menschen- 
selbst ne ist. Das Studium des Menschen 
gen, Ist at nur das seiner geistigen Äußerun- 

dans Sinn dieser Studienfahrt. Den Krieg 
einzeln deutschlands Freiheit führt nicht der, 
Panie Seine Siege werden in der Kom- 
schen 1 ungen, Wer heute noch den Men- 
Gemein # isoliertes Ich neben dem staatlichen 
spurlos esen betrachtet, an dem ist die Zeit 
S vorübergegängen, Erst in der Beziehung 
Scharf, Olk und zur großen Gemeinschaft der 
Sinn „den gewinnt das Leben des einzelnen 
Reich nnd Inhalt. Wenn die Dozenten unserer 
Litzmnaiversität in die Umsiedlerlager des 
Werde tädter Raumes gehen werden, dann 
notwer sie erkennen, wie wichtig und lebens- 
ndig die Eingliederung des Menschen in, 
braucht süschaft ist. Der Gelehrte von heute 
liberalis nicht mehr wie die Brotgelehrten der 
Fort tischen Epoche Doktorarbeiten über die 
ZU ve Hnzüngsmöglichkeiten des Wasserflohs 
einer „ocen. Das Leben selbst tritt ihm mit 
daß; «.oIchen Fülle von Problemen entgegen, 
ist, ês nur packen muß, wo es interessant 
Unserer t nicht die große Völkerwanderung 
eit, die Umsiedlung der deutschen 
en aus fremden Ländern in die Gemein- 
Stoff Fi ês Großdeutschen Reiches, genügend 
er wir. 2öktorarbeiten? Ist nicht das Problem 

m ITischäftlichen Erschließung des Ostrau- 

viel eher 


o > n 
sucht „eher wert; wissenschaftlich úntër= 
ia werden, Als eine mit Spitzfindigkeiten 


gespickte mittelalierfiche Theor er 
BL ssanocnar steht heute dig N ae 
un 1.00 Notwendigkeit, den Staatsorganis- 
ae AN zugestalten, Wie der nationalsozialisti- 
in ji «en uupolitischen Menschen an sich 
k ant, wie der politische Soldat zum Front- 

aten geworden ist, so muß der Wissen- 


$ : 
‚Schaäftler aus dem Schmollwinkel hervortreten, 


Ben er sich geflüchtet hatte, als- -er durch 
Revolution des Nationalsozialismus das 
À San aufgebaute Lehrgebäude von vielen 
au gnana zusämmenbrechen sah. Ehe der 
„“onalsozlalismus die Macht ergriff, gab es 
@ Wissenschaft an sich, eine Religion an 
eine eine Kunst an sich, eine Politik an sich, 
is Staatsführung an sich. Der Nationalsozia- 
ein Us hat mit diesem bezjehungslosen Neben- 
alle oder der Funktionen Schluß gemacht und 
i ch anzelnen Disziplinen der großen Gesamt- 
Wein der nationälsozialistischen 
rühe, OR schauung untergeordnet, Gab es 
S'täten $0 viele Lehrmeinungen, wie es Univer- 
issan, Jab, spiegelte die Haarspalterei der 
Yas vooschaft die politische Zerrissenheit unse- 
Schaf. kes wider, so erklingt heute die Wissen- 
wa ! an allen Universitäten des Reiches, auch 
de nn sie auf verschiedenen Salten spielt, In 
waelben Akkord der nationalsozlalistischen 
eltanschauung, die Maßstab und Richtungs- 
esser geworden ist, Eine wissenschaftlich® 
funge ung, die heute noch nicht den Mut gs- 
iuti en hat, die nationalsozialistische. Revo-. 
teldin auf allen Gebieten des Lebens zu ver- 
abt gen, hat ihren Sinn verwirkt und muß 
a reten. Auch unsere Wissenschaft muß von 
sen Glauben an das große Neue durchdrungen 
u muß etwas vom Pulsschlag des revolutio- 
ji ri Kampfes zweier Wellanschauungen ver- 
i ren, der heute auf den Schlachlfeldern Eu- 
Pas tobt, Wissenschaft ist Kampf. Es gibt 
Swi Gegensatz zwischen Buch und Schwert, 
schen Katheder und Gewehr, Wie der Sol- 
àt das Buch im Tornister hinausträgt in die 
aacht, so weiß der Student und der Professor, 
ital er morgen schon den Hörsaal mit der Feld- 
lung vertauschen kann. Eine soldatische 
Kan verlangt eine wehrhafte Wissen- 
i aft. Besonders Wissenschaft im Ostraum 
Ai wehrhaft sein. Wie der Wehrbauer des 
ben Siediungslandes steht der Gelehrte des 
tans auf vorgeschobenem Posten, „Soldat 
topas", wie ihn das Thema der abschließen- 
Ur Morgenveranstaltung der Litzmannstädter 
f olversitätswoche nennt, Hinter den Geschwa- 
în aus Eisen und Stahl, hinter den Armeen 
spaeter siegreich voranstürmenden Wehrmacht 
wi) en die geistigen Kämpfer, beseelt von dem 
A llen, Baāhnbrecher der geistigen Revolution 
ir sein, wie die Soidaten der Front Banner- 
er der militärisch politischen Revolution 
Ad. In der politischen Aussprache der Wissen- 
j tler mit den schaffenden Menschen des 
2mahnstädter Industrieraumes wird sich die 
S nihasa vollziehen, im Ausbau der durzh 
A äktinche Anschauungen gewännenen Erkennt- 
sse wird sie ihre Erfüllung finden. 


Eine Wechselwirkung mit fruchtbarem Nutzen 


Das Vorwort unseres Oberbürgermeisters für die Litzmannstädter Universitätswoche 
Mit besonderer Freude begrüßt die Stadt Litzmannstadt den ersten Besuch des gesamten 


Lehrkörpers der Reichsuniversität Posen. 


Wir werden bemüht sein, den Teilnehmern an die- 


ser Fahrt vor allem durch persönliche Fühlungnahme einen Einblick in die mannigiachen völ- 


kischen, kulturellen und wirtschaftlichen Probleme Litzmannstadts zu verschaffen. 


Die Do- 


zenten der Reichsuniversität werden durch Vorträge aller Art aus den verschiedensten Wis- 
sensgebieten den deutschen Menschen unserer Stadt wertvolle Erkenntnisse vermitteln. In 
einer gemeinsamen Arbeitstagung werden schließlich Männer unserer Stadt mit den Dozen- 
ten wissenschaftliche und praktische Erkenntnisse austauschen. 

So wird sich aus dieser Wechselwirkung ein sicherlich für beide Telle höchst frucht- 
barer Nutzen ergeben, der — auch in Zukunft — zu einer möglichst lebendigen Verbindung 


zwischen der Reichsuniversität Posen und der Stadt Litzmannstadt führen soll, 


Ich. würde 


mich freuen, wenn die erste „Universitätswoche" der Relchsuniversität Posen zu einer all- 
jährlich wiederkehrenden Bereicherung des kulturellen Lebens unserer Stadt führen würde, 


Ventzki 
Oberbürgermelster 


Der Gaudozentenführer grüßt Litzmannstadt 


Die beiden Städte Posen und Litzmannstadt im Rahmen wartheländischer Aufbauarbeit 


Der NSD.-Dozentenbund der Reichsuniver- 
sität Posen hat mil gutem Bedacht Litzmann- 
stadt als Ziel seiner diesjährigen Studienfahrt 
gewählt, In der Doppelheit der Städte Posen 
und Litzmannstadt spiegeln sich sinnbildhaft 
Aufgabenstellung und Sinnbedeutung warlhe- 
ländischer Aufbauarbeit, Den vielfachen Bin- 
dungen zwischen der Stadi Litzmannstadt und 
der Reichsuniversität Posen, die sich so erge- 
ben, nachzuspüren und ihre für beide Partner 
fruchtbare Entwicklung sorgfältig zu beraten 
und zu lenken, ist die Absicht unserer Studien- 
fahrt, 


Der NSD,-Dozentenbund dankt der Stadt 
Litzmannstadt für die Aufgeschlossenheit, mit 
der sie seinem Plan begegnet, und für die um- 
sichtige und großzügige Gastireundschaft, de- 
ren seine Mitglieder sich erfreuen dürfen, Wir 
sind überzeugt, daß diese erste Aussprache aut 
breiter Grundlage zu guten Ergebnissen führen 
wird, und werden von uns aus bemüht sein, 
durch Bereitstellung und Zusammenfassung un- 
serer besten Kräfte den Ausbau der so freund- 
lich angeknüpiten Beziehungen zu fördern, 


Dr. Streit 
Gaudozentenführer und Universitätskuralor, 


Ein Ostbollwerk volksverbundener Forschung 


Die Reichsuniversität Posen — „Adolf Hitlers Universität” / Von Adolf Kargel 


Die Reichsuniversität 
Posen wurde am 20. April 
1941, am Geburtstag des 
Führers, gegründet und = 
am 27, April 1941 eröff- 
net, Die Vorbereitungen ja 
hierfür hatten: sofort 
nach. Beendigung des 
Polenfeldzugs begonnen, 
Diese jüngste . deutsche 
Universität knüpfte an 
die Traditionen der 
Deutschen Akademie in 
Posen an, die 1903 einge- 
richtet wurde. Der Füh- 
rer selbst hat im Sep- 
tember 1939, in den Ta- 
gen der, Befreiung des 
deutschen Ostens, den f 
Befehl zur Vorbereitung 
dieser ersten national- 
sozialistischen Neugrün- 
dung einer deutschen 
Universität gegeben, Die 
Eröffnungsfeier gestaltete $ 
sich zu einer eindrucks- gi 
vollen Bekundung des 
deutschen Kulturwillens 
im deutschen Osten. Die 
Eröffnung vollzog im Aut- 
trag des Führers Reichsmi- 
nister Rust im Beisein von Vertretern der übri- 
gen Reichsminister, des Reichsstatthalters von 
Bayern, General Ritter von Epp, der Rektoren 
aller deutschen Universitäten, Hochschulen und 
wissenschäftlicen Akademien sowie von 
namhaäften Vertretern der Wehrmacht und des 
politischen und wissenschaftlichen Lebens, 
Nachdem Kurator Dr, Streit den vollzoge- 
nen Aufbau der Universität in den wichtigsten 
Fakultäten gemeldet hatte, sprach Gauleiter 
und Reichsstatthalter Greiser, der die weit- 
gehende Unterstützung des Gaues betonte, die 
die Reichsuniversität Posen erfahren habe, 
Insbesondere sei dies durch das stark fun- 
dierte Innstrument der {übrigens in Litz- 
mannstadt der Dffentlichkeit zum ersten 
Male bekanntgegebenen) „Reichsstiftung für 
deutsche Ostforschung” und durch die Ver- 
bundenhelt dieser Stiftung mit der Universi- 
tät der Fall gewesen, Als erster Spender 
übergab der Gauleiter hierauf der Universität 
> als Morgengabe, wie er sagte — 100.000 RM. 
Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser nannte 
die Universitätsgründung einen epochema- 
chenden Markstein auf dem Weg zur weiteren 
kulturellen Eroberung und Durchdringung des 
Warthelandes, dieses alten deutschen Lebens- 
raums, A 

Mh seiner Eröffnungsrede bezeichnete Reichs 
minister Rust die Posener Uhiversilät als 
„Adolf Hitlers Universität”, Nirgends müsse 
eine Hochschule stärker in das Erdreich das 
Volkes und Landes hineinwachsen,- in dem sie 
forscht und lehrt, als hier, Die Gründung die- 
ser Universität sei eine Angelegenheit der gan- 


‘zen deutschen Nät’on, 


Diesen Auftrag- des Reichsministers, immer 
enger in unserem Wartheland zu verwurzeln, 
hat die Universität Posen nicht vergessen, Die 
an ihr Wirkenden nehmen ihre Aufgabe, den 
Ostraum geistig und kulturell zu erschließen 
und zu durchdringen, so ernst, daß sie selbst 
nach Litzmannstadt gekommen sind, um mit 
den hier wirkenden geistigen Kräften die Füh- 
lung aufzunehmen und so die Möglichkeit zu 
schaffen, gemeinsam an der Bewältigung der 
großen Aufgaben im Osten zu arbeiten. 

Nur durch eine solche Einspannung aller 
Kräfte für die gemeinsame Leistung kann die 
Universität Posen das werden, als’ was sie ihren 
Stittern bei der Gründung vorschwebte: ein 
Bollwerk volksverbundener Forschung und 
Lehre im: deutschen Osten! ' 

Das Alte muß stürzen, weil das Neue macht- 


nt js - 
Das Universitätsgebäude in Posen 


un nur -io -< 


(Presse-Hoffmann) 


und kraftvoll seinen Weg sucht, Wie der heu- 
tige Krieg Ausdruck unserer revolutionären 
Weltanschauung ist, so müssen auch die Uni- 
versitäten Ausdruck der großen Wandlung un- 
serer Zeit werden, 


Benzinmangel 


Brasilien verbietet wegen Benzinmangels den 
verkehr mit Privatautos. Uruguay mußte sogar 
tür Diplomaten und Kabinettsmitglieder Benzin- 
quoten festsetzen. 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien 


Der Fahrer: „He, schnell mal ein parr Liter!“ 
Der Tankwart: „Bedaure, die Pumpe hat 
keinen Druck!" 


Der Dichter Hanns Johst 


„Ich bin Deutscher! Mit aller Leidenschaft meines 
Wesens erstrebe Ich eine Kunst, die Ausdruck meines 
Volkes wird durch die Begrenzung der Sprache, Nur 


die Liebe zur Spra- 
che erschließt Hel- 
mat, Vaterland, Be- 
sinnung und Gesin- 
nung. Die Seele will 
aus der Erde ge 
schöpft sein wie f 
Gold und aller Wert. 


Meine Erde aber 
heißt Deutschland!" 
Schon 1920 — in 


einem Vorspruch zur 
Uraufführung seines 
Dramas ‚Der König” 
— hat Johst mit 
solch bewußter Klar- 
heit das Wesen sel- 
nes dichterischen 
Strebens  umschrie- 
ben. Von- dem Rin- 
gen um dieses Ideal 
zeugen die Dramen 
Johsts; die Trilogie 
seiner frühen Schaffenszeit ‚Der junge Mensch”, 
„Der Einsame' und ‚Der König", ebenso wie die 
wohl. stärksten Werke des Dichters ‚Propheten‘, 
„Thomas Paine“ und „Schlageter. Das große Thema 
aller dieser Dramen bleibt die Auseinandersetzung 
»wischen den einzelnen und der Gemeinschaft, die 
trotz alle Konflikte und tragischen Untergänge äus- 
klingt in höhere ‚Harmonie und Bejahung echten Le- 
bens, Solche Werke der Bejahung sind in einem 
letzten Sinne auch die Komödien Johsts, die ver- 
standon werden wollen als Verneinungen der Ver- 
neinung, wie sie sich in zeitbedingten Erscheinungen 
vergangener Jahre ausprägte, vor allem „Wechsler 
und Händler“ und „Die fröhliche Stadt”, Die Lyrik 
und die Prosabücher Johsts atmen in aleicher Weise 
diesen Geist,der Bejahung, des Glaubens an die 
neue Zeit, 

Johst, 1890 unwelt Leipzig: — in Seerhausen bal 
Riesa — als Sohn einer sächsischen Lehrerslamll’e 
geboren, hat über viele Stalionen eines wechte"- 
vollen Schicksals hinweg seiner dichterischen Be- 
rufung und seinem Volk die Treue bewahrt. Als 
Präsident der Dichterakademie und der Reichs- 
schrifttumskammer betreut en im Bereich des kul- 
turellen Lebens heute Führungsaulgaben, für deren 
Durchlührung er in Jahrzehnten des unnachglobigen 
Kampfes gegen entartete Kunst und nationale 
Schwäche Kralt und Eignung bewiesen hat, 


Zeichnung: Gerull 
„Bilder und Studien" 


Georg Ritter von Schönerer — der Deutsche 


on Gauamisleller Hanns 


Dem Vorkämpfer und Wegbereiter zu seinem 100. Geburtstag / Y Schopper, Wien - 


Der Nationalsozialismus als Welltanschau- 
ung ist keine Erfindung von heute oder ge- 
stern. Weltanschauungen sind im Wesen eines 
Volkes verhaftet und daher in ihren Elemen- 
ten so alt wie diese selbst. Ein Friedrich der 
Große, ein Prinz Eu- i 
gen erscheinen uns 
zum Beispiel als die 
Künder und Mehrer 
der Reichsidee, Sie 
schlagen» die Brücke 
zu unserer heuligen 
Zeit; denn vor jedem 
Wissen steht das Ah- 
nen, vor jeder Er- 
kenntnis das Ringen 
um sie. Zu den Wag- 
bereitern und Vorläu- 
fern scheint uns in 
diesem Sinne von der 
Schau unserer Donau- 
gaue aus vor allem 
auch Georg Rit- 
ter von Schöne- 
rer:zu gehören, des- Ritter von Schönerer, 
sen wir anläßlich der der völkischeı Vorkäimpter, 
Wiederkehr seines Begründer der Alldeut- 
hundertsten Geburts- schen und Los-von-Rom- 
tages am 17. Juli um Bewegung, geboren 17. Juli 
so achtungserfüllter 1842 In wien, 
una dankbarer geden- {Presse-Hoffmann) 
en, 

Wenn es nach diesem Kämpfer lauterster 
Überzeugung gegangen wäre, hätte die Ost- 
mark schon fünfzig Jahre früher heimgelunden 
ins Reich, wäre das von ihm so frühzeitig als 
Rasse erkannte Judentum um ein halbes Jahr- 
hundert früher unschädlich gemacht worden, 
zu einer Zeit also, da sich die beiden Haupt- 
feinde des Deuischtums im alten Üsterreich — 
die volksiremd gewordene Dynastie mit ihren 
klerikalen Helfershelfern und jüdisches Para- 
sitentum — noch im höchsten Flor zeigten. 

Georg Ritter von Schönerer, das „Charak- 


terfettauge auf der politischen Bettelsuppe", 
wie ihn einst Hamerling genannt' hatte, war 
in die Politik gekommen, weil es von ihm sei- 
ne Zweitler Bauern im heutigen Niederdonan 
verlangt hatten, jene Bauern, deren selbstloser 
Anwalt er war, und denen er nicht nur durch 
das Beispiel seines Mustergutes Schloß Rose- 
nau, sondern Auch als ‚Förderer genossen- 
schaftlicher Gründungen und sonstiger Einrich- 
tungen. bäuerlicher Selbsthilfe den Weg ge- 
zeigt hätte, ihrem wirtschaftlichen Untergangs 
zu entgehen, bis mit der Beseitigung aller 
Volksfeinde weit größere Aufstiegsmöglichkei- 
ten gekommen wären, Im Reichsrat und spä- 
ter auch im Niederösterreichischen Landtag 
stellte Schönerer in politischen Kampfpausen 
seine weitblickenden wirtschaftlichen Anträge, 
ohne freilich auch nur mit einem einzigen 


durchzudringen, So war er zum Beispiel der - 


erste Verfechter des Erbhofgedankens und 
einer wirksamen Sozialgesetzgebung, Für ıhn 
war Politik kein Geschäft, sondern höchste 
Berufung, Die Läuterkeit seines Kampfes ver- 
lieh ihm Riesenkräfte; ungebrochen kam er 


aus dem Kerker, in den ihn auf vier Monate 


der judenhörige Staat verbannt hatte, Er, einer 
der Adeligsten seines Volkes, war zugleich des 
Adels verlustig erklärt worden, weil er es 
gewagt hatte, Juda den Fehdehandschuh hin- 
zuwerfen. 

Dem furchtlosen Kämpfer, der sich erst 
1907, dann aber endgültig, von der Politik zu- 
rückzog, war der persönliche Endsieg nicht 
beschieden, Aber was er immer zur Sicherung 
seines Volkstums in unseren Gauen unternom- 
men hatte, ob er das Rassegefühl seines Vol- 
kes. im Kamp! gegen dus Juden.um stärkta 
oder ob er als Meister der Parole mit seiner 
„Los-von-Rom"-Bewegung die politisitrende 
Kirche in ihre Schranken wies, all dies hat im 
Verborgenen ind als Unters..om wellarues 
wirkt. Auch er hat also doch gesiegt, 
auch sein Werk hat in’ den g=schichilichen 
Taten des Führers seine Erfüllung gefunden, 


A Ne aT Age ie 


ie 


pyta 


Tay in likmannstadt 


Eine „Spuckgeschichte“ 


Muß der Mensch spucken? ‚Der „eingegliv- 
derie OÖstgebietemensch“ scheint es zu müssen. 
Wie oft schon machte ich einen unbeabsichtig- 
ten „Seitensprung“, um der „Spuckgefahr" 
noch rechtzeitig augzuwnichen. 

Es sind nicht nur Polen, die'aus Tradition 
spucken, sondern es ist einfach eine Manie 
oder gar ein Modeschrei, der „akklimatisierte" 


Litzmannstädter spuckt. Auf wenia belebtan 
Straßen ist noch nicht so viel dagegen einzu- 
wenden, aber für das Zentrum det Sdt sollte 


man doch Verkehrsschilder mit dem Aufdruck 
anbringen: „Spucken Zur Vermeidung der Er- 


regung Ölfentlichen Argemisses verboten.” 
Spucknäpfe können leider noch nicht an den 
Laternenpfählen angebracht werden, Jeder 
spuckt aus einem anderen persönlichen Grund, 
Der eine, well r tatsächlich einen schlechten 


Geschmack im Munde bat, der nächste, weil er 
Krankheitskeime auf diese unästhellsche Art 
entfernen möchte, wieder einer aus Untlernen- 
mungslust, ein gans Abgefeimter, um seine ab- 
lehnende Haltung der übrigen Menschheit ge- 
genüber zu bekunden, und die Kinder auf der 
Straße spücken aus Nachahmungstrieb. Wie 
wäre es, liober Litzmannstädter, wenn du künf- 
tig nur in ganz dringenden Fällen, und dann 
hübsch abseits, ausspuckst? Sieh mal, es macht 
olt einen 50 wiederschmetternden Eindruck, 
wenn eine hübsche, gepflegte junge Dame, der 
du im Köpfchen: seit langem als „agut geklel- 
doter, nett aussehender junger Mann fums 
spukst, plötzlich sieht, wie du deinen Speichel 
in+wohlgezielten Bögen aul die Straßanmiule 
beförderst. Lis 


Kindertandverfchichung Der NSV. 


In der Frühe des gestrigen Tages konnte man 
am Haupibahnhol ein lebhaftes Gelummel von 
über 50 Kindern beobachten, die, begleitet von 
Ihren Eltern, auf die Abfahrt des Ferlenzuges 
warteten, Der dritte größere Kinderlandtrans- 
port in diesem Sommer ging ‚diesmal in den 
Gau Danzig-Westpreußen, 

An den beiden vorhergehenden Tagen ka- 
men Gruppen von Kindern aus dem Gau Nie- 
derschlesien zurück, wo sie für die Dauer von 
sechs Wochen untergebracht waren, 

In diesem Jahre wurden bereits 20 Trans- 
porte in Kinderheime und Famillienpflegestellan 
weitergeleitet. Seit dem ersten April wurden 
über 500 Kinder aus dem Stadtkreise verschickt, 


Heute Akademie im 


Die Pofener Dozentenfchaft in Lismannftadt 


Oberbürgermeister 


In den gestrigen Nachmittagsstunden trafen 
die Teilnehmer der Universitätswoche und Stu- 
dienfahrt aus Posen in Litzmannstadt ein, Nach 
einer kurzen Begrüßung durch Vertreter der 
Stadtverwaltung brachte ein Sonderwägen der 


-e-a y 


| Ankunft der Dozenlenschaft in Litzmannstadt 


Straßenbahn die 60 Dozenlen der Reichsuniver- 
sität Posen zum Fremdenhof General Litz- 
männ, wo Oberbürgermelster Ventzkl die Gäste 
aus der Gauhauptstadt herzlich willkommen 
hieß. Er dankte dem Kurator der Reichsuni- 
versität, Dr, Streit, von dem die Anregung der 
Universitätswoche ausgegangen ist, die nun 
trotz aller kriegsbedingten Schwierigkeiten zur 
Durchführung gelangen kann. In kurzen Zü- 


Resierungsgebäude 


Was bringt die Universitätswöche? / Thema: „Der Mensch im Litzmannslädter Raum“ 


Oberbürgermelster Ventzki wird heute 
die Posener Dozenten in die städtischen Ver- 
hältnisse einführen und ihnen einen Einblick 
in die Neugestaltung Litzmannstadis geben. Die 
Veranstaltung findet um 8,30 Uhr im Rathaus, 
großer Sitzungssaal, statt. Die Stadirundlahrt 
beginnt 9.45 Uhr. Von 15 bis etwa 18.30 Uhr 
findet die „Akademie im großen Saal der 
Regierung auf Einladung des Gaudozenten- 
führers unter Vorsitz und Einlellungsworten 
des Reglerungspräsldenten statt. Das Schluf- 
wort spricht der Gaudozentenführer. Unter 
dem Motto „Der Mensch im Litzmannstädter 
Raum” werden sechs 'Kurzreferate gehalten: 
1. Notar Puppe, Litzmannstadt: „Völklsch-po- 


litische Betrachtung der deutschen und der 
fremdstämmigen Menschen im Litzmannatädtier 
Raum,“ 2. Horst Markgral, Lilzmannstadt: 
„Die deutschen und die fremdatämmigen Men- 
schen in der Litzmannstädter Wirtschaft.” 
3. Prol, Spohr: „Biologie und Lebensraum." 
4. Prof. Hans Ulrich Scupin: „Rechisgrund- 
lagen des Volkstumskampfes im Litzmannstädler 


Raum.” 6 Prot Hummel: „Das Leistungs- 


problem in den Betrieben der eingegliederten 
Ostgeblete (im Lichte betriebswirtschaftlicher 
Betrachtung). 6. Prof, Stavenhagen: „Die 
seelischen und geistigen Grundlagen des 
Problems: „Der Mensch im Litzmannstädter 
Raum." 


Am Sonntag eine Fußball -Doppelveransialtung in Litzmannstadt 


in der Ansetzuni der Fußballsplele am kom- 
menden Sonttag int eine Änderung eingetreten, 
Da das Stadion am Hauptbahnhof tür andere 
Zwecke benötigt wird, spielt Union 97 Litzmann- 
stadt gegen die splelstarke Wehrmachtmannschaft 
aus Modlin um 17 Uhr Im Stadion von Schelb- 
ler und Grohmann., Dieses Spiel findet im Rahmen 
einer Doppelveranstaltung statt. Um 15.15 Uhr spielt 
nämlich die Sportgemeinschaft $% gegen die 
Sportgemeinschnft Zdunska Wola. Hier geht es 
um den Heraustorderungspreis des Reglerungsprä- 
sidenten. Die Spieie um dienen Preis werden im 
k. o. System ausgetragen. Es worden deshalb beide 
Mannschaften ihr Außerstes hergeben, um zu sie- 
gen. Auf dem Biticherpintz spielen im Rahmen des 
' Betrlebasportfestes der Reichsbahn die Luftwaffe 
und die Reichsbahnsportgemeinschaft. gegenelnan- 
der. Auch hier geht es um den Preis des Regie- 
rungspräsidenten. Dieses Spiel beginnt um 16,30 
Uhr. 


Beginn der Tennis-Gaumelsterschaften 

Im Hitler- Jugend-Park haben die dritten 
Kriegn-Tennis-Meisterschaften für den Reichsgau 
Wartheland gestern begonnen. Die Wettkämpfe 


werden durch Preise natihafter Stellen gefördert. 
Für den Gaumelster 1942 im Münner-Einzel wurde 
ein Preis des Reglerungspräsidenten und für die 
Gaumelsterin 1942 im Frauen-Einzel ein Preis des 
Oberbüirgermeisters gestiftet. Außerdem hat der 
Gauleiter dem Krelisfachwart tür Tennis, Kamera- 
den Steinhorst, einen Preis für den besten Nach- 
wuchsspieler zur Verfügung gestellt, — Die ersten 
Einzel - Ergebnisse: Mlinner-Einzel (Gaumelster- 
schaft): A. Stenzel — Koschade 6:3, 6:1; Rosen- 
berg — Volgt 1:0, 6:3, 6:4; Frauen-Einzel (Gaume!i- 
sterschaft): Kleist — Narjes 6:4, 6:3; Mlinner- 
Doppel; Dr. Schwalbe/Steinert — Bachmann/Dr. 
Brauer 6:3, 8:4; 
Brauer — Dr. Müller I 3:6, 8:6, 7:5. 


Sport in Kürze 

In Buenos Aires wurde jetzt ein "Sechstageren- 
nen beendet, das in einem Freiluftstadion durch- 
geführt wurde und im übrigen dadurch aus dem 
Rahmen fiel, daß nur am Tage gefahren wurde, 
Wambst/Bertola siegten vor Saavedra /Mathlew, 
Slants/Huys und den Itallenern de Pacco/Loatti, 
die noch bis kurz vor Schluß des Rennens an der 
Spitze lagen. 


| Das blonde Bärbl / Humoreske von Wilhelm Auffermann 


Um 4 Uhr wurde, es in Rakovka dunkel, 
Unserer Lampe fehlte der Zylinder, Wir schlu- 
gen einer Flasche den Hals ab und banden 
ihn mit Draht am Brenner fest. In ihrem 
grünen Schein lasen wir allabendlich eine 
vergilble deutsche Zeitung, die vom Vorkom- 
mando liegengeblieben war.” Man kann wohl 
verstehen, daß wir in unserer weltvergessenen 
Abgeschiedenheit keine Zeile übergingen. 
Selbst der Inseratenteil wurde heißhungrig 
verschlungen, 

Da ‚stand auf der letzten Seite. ganz unten 
rechts „Blondes Bärbl freut sich über Front- 
grüße, Ehe nicht ausgeschlossen. Mitgift 
60000 RM. Unter ‚Dein blondes Glück‘ post- 
lagernd Lilienkron.” 


So etwas trifft jeden Landser tief ins 


' Gemüt: 


Briefpapier fehlte, Aber im Wäschebeutel 
fand ich eine uralte Ansichtskarte, die auf 
Gott weiß wie seltsame Weise zwischen meine 
Hemden geraten war, Sje stammte aus Anno 
heunzig und zeigte einen Schaubudenkünstler 
mit meterlangem Haar- und Bartwuchs: „Be- 

ino, das Wunder der Natur,“ Mit winzig 
leinen Buchstaben gestand ich der schnucki- 


gen Bärb] meine Liobe und bat um“Verzeihung 
wegen des langen Bartes auf der Vorderseite. 
Hoffnung@voll vertraute ich diese Karte der 
Feldpost an, Und wartete auf Antwort. 
Wochenlang. Doch lelder vergeblich. 


Ein wehes Gefühl griff mir ‘ans. Herz. 
Hatten’ Partisanen die Postsäcke aus Lilien- 
kron vernichtet? 

Auf minus vierzig sank in Rakovka die 
Temperatur, Wir kannten unsere Zeitung be- 
roits auswendig, Den Wehrmachtbericht san- 
gen wir mit wechselnder Melodie zur Zieh- 
harmonika. Die Helratsinseratc deklamierten 
wir wie zarte‘ Frühlingsgedichte. 

Da überraschte uns unerwartet das große 
Wunder im ‚ottlosen Land, Ein Mann bekam 
Urlaub, Zwanzig Tage ab Lemberg. 

Und dieser eine war ich. 

Wiewürde die blonde Bärbl strahlen, mich 
so plötzlich vor sich zu sehen! 

Aber die Enttäuschung in Lillenkorn war 
groß. Bedauernd zuckte der Schalterbeamte 
die Achseln. "An mein postlagerndes Glück 
konnte er sich nicht mehr erinnern, 

Feuchten Auges streifte ich suchend durch 
die kleinbürgerlichen Gäßchen,. Da kam mir 
{m Stadtpark der Zufall zu Hilfe, Ein alter 
würdiger Herr fülterte eine Schar Sperlinge 
und freute sich still an ihrem Gezwitscher, Der 
kannte bestimmt groß und klein seiner Mit- 
bürger. Ich trat an seine Seite und knüpfte 
ein harmloses Gespräch über die Härte des 
Winters an. Erzählte ihm von Rußland; 

Ja”, meinte er liebenswürdig, „Ale Jugend 
von heute kommt weit herum in’ der Welt, 
tr würde ich geben, wäre ich noch In ihrem 

ter,” 


a) DD ur, A R 


Männer-Einzel (Klasse B): Dr, “ 


Ventzki begrüßte die Teilnehmer der ersten Studienlahrt 


gen umriß dann der Oberbürgermeister die be- 
sondere politische, kulturelle und wirtschaft- 
liche Lage‘ der Industriestädt im Osten des 
Warthelandes, die auch für die Zukunft auf 
eine lebendige Zusammenarbeit mit Posen hofft, 


CSIEE - aiye 
; (Aufn,: Beti) 


Universitätswoche und Studienfahrt sollen dazu 
dienen, die ungeheuren wirtschaftlichen, wie 
auch politischen und völkischen Kräfte, die 
in unserer Stadt stecken, zu erkennen, Es. sei 
gewiß, so führte Oberbürgermeister Ventzki 
aus, daß die gestellten Aufgaben und Probleme 
für Litzmannstadt viel Schwerer zu lösen seien, 
als für Posen, Das deutsche Gesicht dar Stadt set 
ein Wachstumsprozeß von innen nach außen 
und bedinge eine innerliche Reife des schaffen- 
den Menschen. Litzmannstadt fühle sich dazu be- 
rufen, die notwendige Angleichung zwischen 
Ost und West durchzuführen. Dazu solle der 
Besuch der Dozentenschaft der Reichsunlversl- 
tät ein bleibender Beitrag sein. 


Dr. Streit dankte dem- Oberbürgermeister 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Do- 
zentenschaft aus Ihrer Arbeit Anregungen wer- 
de geben können, die die Grundlage für eine 
fruchtbringende Zusammenarbeit zwischen der 
Gauhauptstadt und Litzmannstadt bilden kön- 
nen, 


— — 


Frau totgefahren und geflüchtet 


Am Mittwoch, dem 8. Juli 1942, gager 7 
12.25 Uhr, wollte ein mit Kohlen beladenes = 
Pferdefuhrwerk in die Toreinfahrt des Hauses 2 
Ziethenstraße 98 fahren. Auf dem glatten 
Steinbelag hatte das Pferd keinen Halt, un 
der Wagen rollte auf die Fahrbahn zurück © 
In diesem Augenblick fuhr an dem Kohlen 
wagen ein anderes Fuhrwerk vorbei. Eine am 
hinteren Ende des, Kohlenwagens stehend@3 
Frau wurde zwischen die beiden Fahrzeug® 
geklemmt und tödlich verletzt. Der Fuhrmand 
des vorbeifahrenden Fuhrwerkes bemühte: sl 
nicht um die Verletzte und entzog sich dori 


‚Personalienfeststellung. 


Wer kann Angaben über den Fuhrmanf 
oder. Fahrzeughalter machen? Personen, die 
zweckdienliche Mitteilungen machen können 
werden gebelen diese der Kriminalpolizei” 
Litzmannstadt, Buschlinie 152, ‚oder jeder ani 
deren Polizeidienststelle zu geben. i 


Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete sich 
in diesen Tagen auf der Hohensteiner Straß& 
Ecke, Distelgasse, Ein neunjähriger polni® 
scher Junge wollte vor einem sich nähern“ 
den Pferdefuhrwerk eine Ziege über die Straße? 
führen, Als der Junge gerade an dem‘ Fuhrzg 
werk vorbei war, wurde er von einem Persos 
nenkraftwagen, der das Fuhrwerk überholt& 
erfaßt und mehrere Mater mitgeschleift, Als 
der Wagen zum Stehen kam, konnte nur noch 
der Tod des Jungen festgestellt werden, j 


Hier spricht die NSDAP, 


‘Kreisteltung Stadt, Krelsnresssamt, An die Orlserupnen 
mit Pressekäaten; Die Werbeplakate für das- Gebleisaparl® 
fest der Hiller- Jugend sind mit der Post abzuholen, Sie sind 
sofort im Mittelfeld der Presscklisten auszuhängen und dort 
bis zum 26, 7. 1942 zu belassen, N 

Dautsche Arbeltsiront, Kreiswaltung Litzmannstadt. Am 
Sonntag, dem 10, 7,, um 9,90 Uhr, im Gefolgschaltsraum 
der Firma Karl Kisert, Appell aller Stoßtruppführer. voll | 
zühliges und pünktliches Erscheinen Ist Pllicht.. Jede Werke] 
schar Ist vertreten, 


og. Rotor Ring, 
im Og.-Heim, | 

Og. Wobern, Freitag um 19,30 Uhr im Turnsanai def 
Volksschule, Alexanderhofatr, 124, Dienstbesprechung für die 
Pol. Lolter sowlo für die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
von DAF., NSV. und DFW, Parlelaufnahme; alle Parteige 
nossen aus dem Og.«Berelch nehmen ebenfalls daran tell 

Og: Bilicherplatz, Freitag um 19 Uhr Dlenstappeil simt: 
licher Pol, Leiter sowie der Mitarbeiter und Mitarbeiterin) 
nen von DAF., NSV. und DFW. Es apricht der Kreisieller: 


Og. SUdring. Freitag um 20 Uhr, Ostpreußenstraße 44,7 
Stabsbesprechung, Die Ollederungen und angeschlossenen” 
Verblinde sind ebenfalls vertreten, \ 

Og. Friesenplatz. Freltug um 20 Uhr Helmabend für alle 
Zellen- und Blockleiter, 


Freitag um 20, Uhr Stabsbesprechung | 


09. Bilcherplatz, Schlloftensiraße 47. Sämtliche Zeilen 


telter und Blockwaller haben Freitag, den 17. 7. 1942, 102 
Uhr, zur Dienstbesprechung zu erscheinen, 

Hunderischalt 12 (Ogg. Schlesing, Ringbahn, Heerstraß 
Eifingshausen), Am Sonntag um 9.30 Uhr auf dem Südring. 
Platz an der Markthalle, Antreten zur Märschübung. \ 

Hitier-Jugend, Bann 663, Fahnenblock. Der Fahnendlo 
tritt Freitag um 18,30 Uhr an der Bannschule an. 


Hitler-Jugend, Bann 663. Fußballspiel Gef, 8 — Get. 22 


= F RETTET UT Der iege repie 


Wir verdunkeln von 22.10 bis 4.00 Uhr, 


Wirtschaft der L. Z. 


Warum Zoll- und Devisengrenze mit iem Generalgouvernement? | 


Am 17, August tritt ein neuer Zolltarif in Kraft / Vorzugsbehandlung der Einfuhr 7 


Zur Zollipolliik des Generalgouvernemenis 
tührte jüngst in Krakau Ministerlaldirigent Dr. 
Emmerich, der Leiter der Hauptabtellung 
Wirtschaft in der Reglerung des Generalgouver- 
nements, ous, In Zukunft würde es sich darum 
handeln, den Begriff ‚Nebenland des Reiches" 
richtig zu interpretieren. Das Generalgouverne- 
ment solle ein Land billiger Löhne und niedriger 
Lebenshaltungskosten sein. Deshalb müsse die 
Zoll- und Devinengrenze bestehen bleiben. Doch 
würden die übernommenen überhöhten Zollsätze 
den deutschen Bedürfnissen angepaßt; praktisch 
werden nie nur noch mit durchschnittlich 2096 er- 
hohen, Am 17. August 1942 werden ein neuer Zoll- 
tarif und ein neues Zollrecht in Kraft treten, Maß- 
nahmen, die hauptslichlich Formverbesserungen 
bringen, dagegen im übrigen das vom Reich über- 
nommene Zollrecht und den alten polnischen Zoll- 
tarif beibehalten; in dem Zolltarit, der $0 Gruppen 
und 1275 Tarifnummern kennt und auf dem 
Grundsatz der Gewichtaverzollung beruht, genießt 
das Reich eine Vorzugsbehandlung. 

Unter Außerkraftsetzung der Zollverordnung 
vom 17. Nov, 1939 und ihrer verschiedenen Durch- 


Sonntag um 11 Uhr gegen Spielgeh, 1. 


Zührungsverordnungen regelt dio neue Zollverord* 
nung das Zollverfassungsrecht und das Zollschuld 
recht, während für das Zollverfahrensrecht ‚die 
Bestimmungen "des deutschen Zollgesetzes gelten? 
Eine erste Durchführungsverordnung legt die Zoll- 
abfertigungsgebühren, die Binfuhr- und Ausfuhr“ 
sowie Durchfuhrverbote und Verbrauchssteuerab“ 
gaben tür verbrauchssteierpflichtige und die Mo 
nopolabgaben, für die Abfertigung monopolgebun“ 
dener Waren dest, Ebenfalls am 17. August tritt 
eine Verordnung über allgemeine Vorschriften tür 
die Erhebung von Zöllen, Verbrauchssteuern und 
Monopolabgaben (Abpgabeordnung) In Kraft, 

Als Termin für das. Inkrafttreten des Ein- und 
Ausfuhrzolltarifs des Generalgouvernements, der’ 
im Handbuch für den Zollverkehr mit dem Gene 
ralgouvernement veröffentlicht worden ist, ist! 
gleichfalls der 17. August 1942 fentgesotzt worden: 
Nach einer weiteren Anordnung der Hauptabtel- 
lung Finanzen der ‚Regierung des Generaigouver“ 
nements erfolgt die Eintuhr von Waren aus dem 
deutschen Zollgeblet ins Generalgouvernement 
vom gleichen Termin un zu den Zollaätzen des 
Vorzugstarits des Einfu Itarits, 


„Kamen Sie denn nie aus Lillenkron her- 
aus?" fragte ich, 

„Nein', bedauerte er, „aber trotzdem kenne 
ich jedes Dörfchen unseres Kontinents. Ich 
habe eine umfangreiche: einzigartige Samm- 
lung von Ansichtskarten, schön sauber nach 
Ländern und Distrikten registriert.” 

„Allerhand“, staunte ich, „Wie sind Sie zu 
dieser Sammlung gekommen? Sicher häben 
Sie viele gutgesinnte Freunde im Ausland?" 

„Ganz wie man's meint’, zwinkerte der 
alte Herr pfiffig mit den Augen. „Ich setzte 
ein kleines Inserät in die Zeitung, von einer 
jungen heiratslustigen Dame, und erhielt 
siebzigtausend Zuschriften vom Nördlichen 
Eismeer bis zur Bucht von Biskaya, Es waren 
zwanzigtausend Ansichtskarten dabei.” 

Mein Herzschlag setzte aus, 

„Nur mit einer Karte aus Rakovka wurde 


ich schmählich betrogen", fuhr er ärgerlich, 


fort, „Sie zeigte das Bildnas eines Idioten mit 
meterlangem Haar- und Bartwuchs: Bepino, 
das Wunder der Natur, Man sollte nicht 
glauben”, sagte er '!ssig, „wie boshaft der 
Landser sein kann.” 

Ich nickte erschüttert, 

Er lüftete den Hut — und zeigte mir seine 
kahle ‚Platte, 


— — 


Erzählte Kleinigkeiten 


In einer Gesellschaft von Jüngern und Jünge- 
Kiinen Thallas sprach män über die Klatschsucht, 
die sich gerade des Privatlebens der Schauspieler 
soolt bemächtige, 

„Na, über mich mag man reden, was man will, 
mich "kümmert das nicht!” sagte eine nicht mehr 


x 


Junge Schauspielerin, „Ich gehe darüber hinweg und. 
hülle mich nur in den Mantel der Tugend." | 
oist das nicht ein bißchen wenig? Ich möcht® 
Ihnen raten, sich etwas wärmer anzuziehen, &# 
könnte sonst leicht geschehen, daß Sie sich erkäl“ 
teni" sagte lächelnd der anwesende Joseph Kaint. 
* 4 


Der sächsische Gesandte Globig kam bel einam 
Besuch der preußischen Hauptstadt an das Branden 
burger Tor und begehrle Einlal, Der Posten. fragte” 
ihn ordnungsmälßig nach seinen Papieren. Der I 
sandte entgegnete: ; r ng 

„Die brauche ich nicht vorzuzeigen! Ich bin def 
Gesandte von Sachson, Giobigi‘ i 

Der biedere Wachtposten ließ ihn nicht durch 
und aagte energisch: l 


„Det is mir janz ejal, uns joht hier niacht amii 


wat sie Jloaben zu sind, Ihre Papiare müssen#7 
doch votzeijen, sonst laß ick Ihnen nich rin!" 


Friedrich Schlelermacher hielt einmal vor einet 
sehr gebildeten Zuhörerschaft In Berlin elnen Von? 
trag über die Unsterblichkeit dor Seele; Währent 
die Anwesenden gebannt seinen Ausführunge® 
lauschten, o sich plötzlich in vunverfälschtemi 
Berliner Dialekt die Stimme emes Mannes vernet 
men, der wahrscheinlich ganz zufällig zu diese 
Veranstaltung gekommen war: „Det lloobe ick ein“ 
fach nicht!” „Was glaubten Sie nicht?", fragi] 
Schleiermacher, der die Worte des Ihm Nahesilzen” 
den gehört hatte. „Det mit die Unsterblichkeit!" 
sagte der Mann, „Und warum nicht?’', forschte de 
Geistliche, Der Borlinar erklärte es Ihm: 

„Janz einfach, Herr Paxter, Jloobe ick an ihr 
und se kommt nich, ärjer& ick mir Jrün, Jloobe ick 
nich an ihr, und se kommt ooch nich, denn reit mil 
det nich weiter uff, Wenn ick aber nich an int 
jloobe un se kommt doch, denn freue ick mir. und 
schnse, eena unverbollie Freude is immer got 
aV hi a miri" je 

or. dieser Bewelsführung blieb selbst tele | 
macher vorübergehend die Luft weg, = 
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Mag 
Aus dem Wertheland 
a s T anai E te 0 RE NS 
- Bann Turek im Sommerlager 
Ein Blick ins Lager in Rodzaly 

Bee n tesem Jahr finden im Bereich des 
dischen Hil in der gesamten warthelän- 
einem y gend Sommerlager statt. In 


stück legi breiten Wegen durchzogenen Wald- 


meraufenthah o ehemals den Juden als Som- 


verstr 
Zw Berg Heu 


dienenden Wochenendhäuschen 
te haben 


Lagernenie, and Hitlerjungen beim fröhlichen 


en 

ten pora icher Kehle, Wenn man die gepfleg- 
toren ichen Gestalten in den sauberen Uni- 
der Jan ad die fröhlichen, offenen Gesichter 


Jungen i 
di sieht, dann erkennt man, was durch 
e Arbeit der Hitler-Jugend in einem Jahr im 


ren gau erzielt worden ist. Das Lagerleben 


r jeden Pi $ 
1 mpf und Hitlerjungen ein Er 
ua Ya gedacht wird, Die Leitung des 


der Bannführer persönlich. 


Es follen 1000 Frühbeet=Fenfter werden 


Anerkannte Vermehrungszuchl für Gemüsebau / Gut Sarnow, der größte Lieierant 


via einmal das von der „Reichsland“ be- 
fi schaltete Gut Sarnow, etwa zwei Wegstun- 
zei hinter Alexandrow, aufsucht, lernt gleich- 
Piss einen der größten Gemüselleferanten von 
en l kennen, Es ist daher ganz selbst- 
Kraut Halle ‚ daß dieser Betrieb beispielsweise 
RE alat, Bohnen, Radieschen, Rote Beete 
150 MuSleichen im Felderbau gewinnt, So sind 
ann Ffkaoe Gemüsebauland unter dem Pflug, 
keine pohe; die natürlich beim Getreidebau 
bau von vonderheit wäre, wohl aber beim An- 
eimüsen, 
in un Im östlichen Wartheland, Insbesondere 
allei tzmannstadt, gebraucht wird, ist nicht | 
N Mehr Gemüse, sondern vor allem mehr 
now Müse, Gerade dieser Forderung hat Sar- 
Rech Mit der Anlage von rund 800 Frühbeeten 
Kuh Ang getragen. Bei Besichtigung dieser 
nen uren fie] uns eine Besonderheit auf: Melo- 
aa östlicher Erde! Sie standen nicht allein 
Frei.“ und gediehen gut, sondern auch im 
Sana Und nach mehr: es wird auf Gut 
süße Wänerkannte Vermehrungszucht für diese 
getriebe gern als Konfitüre gebrauchte Frucht 
Sie hat sich also in unser härteres 
nur ht gut eingewöhnt. Doch dies ist 
Wer leinste Teil der anerkannten Sarno- 
uns d ermehrungszuchten für Gemüse, die für 
ps We Vorteil haben, daß auch der Ostteil 
Arthelandes Immer mehr bodenständiges 
nenüt erhält, Und dies ist mit ausschlagge- 
Feien- verstärkten Gemüsebau bei uns 


lima tor 


Vermehrungszuchten von 
für eine bekannte Säamenbau- 
so daß dieses bodenständige 


„| woölhnend 


Lerlekte Lohnbuchbkalterlinnen), 


on ecliner(innen), 
D mittlerem Betrieb der Textilin- 


Zeitung, 
genae gtsucht, Ausführliche. An-|3. Stock, rechts, 
ote mit Lebenslauf, Zeugnisab- 


und Ein-|Hausmädchen, da 


Ordentliche Frauen, Im Stadtzentrum !Gut möblierte 2—3- Zimmer - Woh » 
als Zeitungsirägerinnen 

zum baldigen Eintritt gesucht. Mel- 
Kontoristinnen dungen vormittags Lilzmannstädter|vom Leiter eines Unternehmens ab 
Adolf - Hitler - Straße 86, 


Da Ze a a 


Ein Ausflugsort gewinnt an Bedeutung 


Lutomiersk, ein beliebtes Ziel der Litzmannstädter / Nachfrage nach Sommerwohnungen 


Kuckucksruf und Lerchenschlag und rings- 
um eine sonnenumglänzte Sommerwelt um- 
fängt jeden, der ohne viel Mühe in diesen Ta- 
gen zu dem bekannten Sonntagsziel der Litz- 
mannstädter, nach Lutomiersk, hinausfährt. So 
schnell hat die Zufuhrbahn den Gast den 
Großstadtmauern entführt, daß er gar nicht 
merkt, wie er an der Endstation, bei der ein 
schöner Schmuckplatz bereits den Ausflugs- 
ort verrät, schon in den Kreis Lask hineinge- 
raten ist. 

Wer bei der Haltestelle sich gleich links 
um die Straßenecke wendet, kommt schnur- 
stracks dahin, wo sich das befindet, was den 
Ausflugsort Lutomlersk ausmacht: das Ge- 
meindeamt. Ein schöner Plattensteig mit an- 
sprechendem Baumbestand führt zu dem statt- 
lichen Gebäude, vor dem wiederum eine aus- 
gedehnte Schmuckanlage mit vielen blumen- 
beständenen Einzelbeeten erkennen läßt, daB 
hier ein Amtskommissar rührig wie an einem 
Kurort am Werk ist, Eine eifrige Stadtgärt- 


nerei ist vorhanden, die nicht nur für Blumen 
sorgt, sondern auch dafür, daß bereits im Vor- 
jahr kein Stück Boden unbepflanzt blieb, Tau- 
sende von Tomatenpflanzen wurden gesetzt, 
Vorausschauende Brachlandaktion! 

Ein Blick von dem schön ausgestatteten 
Amtsgebäude nach den Sommerhäusern im 
nahen Wald veranlaßte einen Ortsansässigen 
zu der Bemerkung, daß sehr rege Nachfrage 
nach dererlei Sommerwöhnungen ist, die na- 
türlich längst nicht befriedigt werden kann. 
Und die Beliebtheit solchen Ferienaufenthaltes 
wird noch größer, wenn erst einmal der Plan, 
eine Allee durch vorhandene ältere Baum- 
grüppen von der Sommerkolonie bis zum. klei- 
nen Waldsee zu planieren, Wirklichkeit wird, 


dieser See eine ideale Badegelegenheit; im 
Wasser wie in dem kleinen Strandkaffee 
herrscht sonntags Hochbetrieb, und all die 
vorhandenen Paddelboole sind in Bewegung. 
Durch Anlage weiterer Waldteiche sorgt der 
Amtskommissar “cht allein für die Fisch- 
zucht, er schuf damit die Gelegenheit, das 
Strandbad mit einem Damenduschteich ent- 
sprechend zu erweitern. 

Für die Leibesübungen wird in Lutomiersk 
durch Ausbau eines Sporlplatzes (Handball- 
und Fußballplatz) mit Laufbahnen und Sprung- 
gruben. gesorgt, und zwar auf dem gutgelege- 
nen Gelände, das vor- dem alljährlich hier 
durchzuführenden HJ,-Sommerläger liegt. Eine 
weitere Errungenschaft erhält Lutomiersk, 
dessen Amtsbezirk 14 Dörfer mit 500 Einwoh- 
nem zählt, durch Anlage von elektrischem 
Licht, Weiter wurde der Chausseebau Luto- 
miersk—Pabianice so vorwärtsgetrieben, daß 
schon eine 5-km-Strecke bis nach Prusino- 
wice vollendet ist, 

Weiter wurden Gemeinschaftsvorrichtun- 
gen, wie deutsche Schulen, Kindergärten und 
dergleichen, neu geschaffen. 

Hr Die Erinnerung an unsere Gefallenen des 

> Weltkrieges hält Lutomiersk mit der Pflege 
des Heldenfriedhofs Bechcice, der vollkommen 
neu hergerichtet und mit Blumenschmuck ver- 
sehen wurde, aufrecht, 

So ist Lutomiersk, alles in allem, ein Aus- 
flugsort vor den Toren Litzmannstadts, der 
sich gut unter deutscher Leitung herausge- 
macht hat und in der kommenden Friedens- 
zeit ein wirklich entscheidendes deutsches 
Gesicht erhalten wird. Ein Zufall will es, daß 
die bauliche Planung dieser Gemeinde durch 
einen Architekten erfolgt, der der Schwieger- 
sohn des ehemaligen Generals Litzmann ist, 


; Konin 


Ji. Kindergärtnerinnen aus Kurhessen legen 
Ihr Praktikum ab, Fine Anzahl angehender Kin- 
dergärtnerinnen aus dem VDA,-Patengau Kur- 
hessen kommen in diesen Tagen nach dem Kreis 
Kempen und werden In verschiedenen Kinder- 
gärten eingesetzt werden, um hier ihr Prakti- 
kum durchzuführen, Dieser Einsatz ist sehr zu 
begrüßen. 


Saatgut des Ostens auch der Allgemeinheit 
zugänglich gemacht und damit weiterverbrei- 
tet wird. 

Sarnow ist also Gemüse-Lieferant und an- 
erkannter Vermehrungszuchtbetrieb für Saat- 
gut zugleich. Wenn man abschließend hört, 
daß die Zahl.der vorhandenen 800 Frühbeet- 
Fenster auf 1000 gesteigert werden soll, so ist 
das ala gutes Zeichen für die weitere Verbrei- 
terung. der Frühgemüse-Erzeugung im Litz- 
mannstädter Raum anzusehen. Daß sie nötig 
und daher begrüßenswert ist, darüber dürlte 
wohl kaum ein Zweifel bestehen. Kn. 


i 


ALMAR E a 


$ 
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Das Ralhaus in Turek 
(Aufn: B. Anders) 


Gold. Dubleeuhr mit Sprungdeckel, |Kessel für 
gut gohend, 250 RM., zu verkaufen. | Strebel, 
Angebote unter 9056 an die LZ. 


nung mit ? Botten, Kochs u. Bade- 
gelegenheit, möglichst mit Fernruf, 


solort oder später gesucht, Gefl.|RM, zu verkaufen, 


Rings von Tahnen und Birken umgeben, ist ` 


Warmwasserhelzung, 
Hoentsch oder 
4—6 qm Helzfläche, zu kaufen ge- 
Kostüm, rostbraun, Gr, 42, für 75|sucht. Oskar Dietzal, Spinnlinie 243. 
Zu besichtigen‘ Mantel oder Kostüm für 


Lehrer Im Einfat 


Vierzehn Lehrkräfte der Volksschulen des 
Kreises Warthbrücken relsen zu einem Ferien- 
einsatz nach Pommern. Sie werden in einem Rū- 
stungsbetrieb Arbeitsplätze von Rüstungsarbei- 
tern übernehmen und diesen Arbeitern in ihrer 
Verbundenheit mit dem schaffenden Volk einen 
zusätzlichen Urlaub ermöglichen, 


Lentschülz 


Lo. Großschulungsveranstaltung der NSDAP, 
Im Hofe der Burgruine in Lentschütz fand eine 
Großschulungsveränstaltung statt, auf der Gau- 
schulungsleiter, Bereichsleiter der NSDAP, Pg. 
Brixner, Posen, sprach. Außer den gesamten 
Politischen Leitern wären alle Gliederungen 
des Kreises angetreten. Kreisschulungsleiter 
Pg. Ohlendorf eröffnete die Veranstaltung 
und gab dem Gauschulungsleiter das Wort, der , 
in  eindringlichen Worten die Bedeutung un- 
serer Aufgaben Im Osten aufzeichnete, Seine 
Ausführungen galten der Stärkung des deut- 
schen Volkstums und waren Mahnung, durch 
Pflichterfüllung im Sinne der großen Vorbil- 
der unserer Geschichte innere Kraft zu erringen. 
Die durch interessante Beispiele ausgeschmückte 
und erzieherisch wertvolle Ansprache schloß 
mit dem Ruf Fichtes an jeden einzelnen 
Deutschen, sein ganzes Tun und Lassen nur s0 
einzurichten, als ob von ihm allein das Schick- 
sal des. ganzen deutschen Volkes abhinge. 
Ortsgruppenleiter Pg, Hausherr dankte für 
die begeistert aufgenommenen Worte, Mit den 
Liedern der Nation schloß die Gfoßschulungs- 
veranstaltung. Die sich in Vorbereitung befind- 
liche Kreisberufsschule der NSDAP. und ver- 
schiedene Bauernhöfe im Bezirk der Ortsgruppe 
Chociszew wurden noch besichtigt. 


Aus den Ostynuen 


Rosenberg. Auszeichnung vorbild- 
licher Betriebe. Im Sitzungssaal des 
Kreishauses wurden den im Leistungskampf er- 
folgreichen Betrieben die Gaudiplome und 
Leistungsabzeichen überreicht. Kreisobmann 
Schulte betonte, dal die Zahl der am Lèi- 
stungskampf beteiligten Betriebe stark gestie- 
gen sei, womit der Beweis erbracht wurde, daß 
die Anrengungen zu diesem Wettbewerb auf 
fruchtbaren Boden fielen. 


Johannisdorf, Zwei Junge Lebens: 
retter., Die Schüler Kerber und Kork rette” 
ten zwei junge Mädchen vor dem Tode des 
Ertrinkens, 


Aus dem Generalgounernement 


Krakau Empfang des HJ.-Musik- 
zugs, Nach erfolgreicher, zehntätiger. Gäst- 
spielfahrt durch das Generalgouvernement 
wurde der H.J,-Musikzug Steiermark vom Stadt- 
haupimann in Krakau im Festsaal des Rat- 


hauses empfangen, 


— KrakausSchwimmelsterschaf- 
ten. Am 12. Juli wurden im Krakauer 
Schwimmstadion die diesjährigen Distriktmei- 
sterschaften Im Schwimmen, Springen und 
Wasserball ausgetragen, 


ähnlicher, 


mittlere E 


Für 1, 8, oder 1, 9, 1942 sucht ein| Suche für meine Sekretärin ein gut 


Angebote unter 9012 an LZ. 18—20 Gen.-Litzmann-Str, 32, W. 56. |Eigur, nur sehr gut erhalten, zu kau- 


Herren-Fahrrad, gebraucht, 48 RM,,|fen gesucht. Ang, u. 9055 an die LZ. 


s mit allen vor-|möbliertes Zimmer, Angebots an 


Sem Grioig mit dem 


jend und magi bas 
gtvebe widere 
é ein vie 


Pudding, Sohen- 


iver 


‚von bem 


$ 7 zu verkaufen Deütschlandplatz 10, I 
infuhr © Be unter 2097. LZ, erbeten. [kommenden Arbeiten im. Haushalt |die Gama-Chemische-Industrie Arw, 11, ah pE asi Dia NR Lumpen verschlede- 
fen alter(in), selbständiges Arbei- |Yertraut ist, Buch- und Papierhand- Inold Schöler, Hermann-Göring-Str. Staubsauger „Proton“, 120 und 320 ner Art und erbitten Angebote un- 
liverordE una, Sofort gesucht, Bewerbungen |!ung Geschwister Broll, Welungen |105, Fernruf 233-33. Volt; 210 RM. Metallbettstelle, neu-|ter 1084 an die LZ. piver, Bat 
olsenuid | Vaniot en die LZ (Warthegau), Kalischer Straße 18 Mehrere gut möblierte Zimmer — | vertin, mit Matratze, 85 RM. Aus Gut erhälienes Teichten Herrenlahr 
recht ) en nkäuler ET ES Ra sofort gesuc t run's ere undlsiehtie h N dunkle Eich. s für! 
a gelten under Leder- "und ‚Metallbranche =STELLENGESUCHE Weinstuben, Adolt-Hitler-Strañe 24, |12 BERND RM., Yarbhuflich |kanfen bathi Anpeksle DE E h d L KG 
die raj tung, Ro nofort gia Getto-Verwal-|Kaulmann, selbständige zuvorlässige|Fernruf 235-50. 0 Angebote unter 9070 an die LZ. 9049 an die LZ. rnar ange . 
Anst b Ba o aung: Olikentraße 157, | Kraft, Deutscher, 50 Jahre alt (Pol-|Möbliertes Zimmer von Reichsbahn- |Taschenuhr, Junghans, schwarz, sehr|Kinvier u. Mädchenfahrrad zu kau- Nährmittelfabrik 
ssteueratig ale. E nisch perfekt), Korrespondent, stil-|beamten zum 1, August gesucht |gutas Werk, 100 RM., verkäuflich, fen gesucht. Ang. u. 9058 an die LZ. Lokati Kiate Dosen 
EAE hörde Inter (ea) f. Be- uen mit an leara Angebote 9085 LZ, Angebota unter 8072 an die LZ. Echter Teppich Größe elwa f s3 
E Viking Ort gesucht Wohnung|Branche  vortrout, suc Ta E |Möbl. Zimmer für Soldaténfrau ge-|Horrenanzug, Mitteigröße, 150,—.13,80%4,20, und Brück, kaufen 
gust tritt tud. Ang. u. 541 LZ., Kolisch,| Angebote unter 9031 an die LZ. cht. Anteb 50 die LZ R ] =113,80%4,20, und Brücke zu kau 
r ? Ang. U „le Sach, ole Unter Sosi nn ce =e sucht. _Angeb, u, 9050 an die L2. einen Herrenübergangsmantel, 30 | gesucht. Fernruf 124-49, 
ritten Se ni trog] tlin) fauptbuchhalter mit langjähriger Gut möbl, Zimmer sucht Kaulmann|RM., und Wintermantel, 50,—, #0 |Notenständer zu kaufen gesucht. 
bapi terlin Kenntnissen als Verwal-|Praxis in Handel und Industrie aus dem Altreich, Angebote unter|wie eine Damenkostümjacke, 30,—, Angebote unter 9066 an die LZ. Al 
Ein- und Nach gig baidmöglichsten Antrittjsucht entsprechenden Posten, An- |9057 an die LZ, zu verkaufen Roberl-Koch-Str, 178, Eee a pe a an MUNGSWEgE/ 
Sucht eläkartt im Warthegau ge-|Kebote unter 9069 an die LZ, Sahr gut möbliertes Zimmer mit be: |W- 8, von 11—14 Uhr. Eleganten guten Puppenwagen kauft r 
snis, def t. Zeugnisse Sehr gut möbliertes Zimmer mit Be- | 2-4 POD A I E —_ Laggies, Schlageterstraße 46/35, Berigieimte Zuftivege hart» 
em Gene Möglich patiiten mit i 8 w Bilanzbuchhalter, älterer (Altreich),quemlichkeiten in guter Wohnlage|Ein Sportwagen, gut erhalten, fir nnies, Sehtögeierstraie Abd — nödige Kalarrhe tw Atlam 
ist, 7 1086 an die Bann, erbeten "unter stundenweise frei, Angeb, 9041 LZ.|von ar als DANRHRjeLAENEG: 5 hr ui verkeulen, Schindel, AA era R | N werden mit 
t worden? Ver Ei ooma | RBO ChE Stellung als Lagerver-|fort oder später gesucht, Angebote |Melsterhausstraße : = - bewährten „Öltphodcalin* behandelt, 
auptabtel“ waren ferin für ein Textil» u. Kursy walter oder Lohnbuchhalter. Ange- |unter 9052 an die LZ, erbeten, Waschmaschine mit Wassermotor, Kleiner Rehpinscher oder Japanese a HR wir a 
ralgouver-- esuchi Schäft nach Zdunska ML bote unter 9067 an die LZ. Möhl, Zimmer sucht Pol-Beamter|fast neu, 100 RM,, zu verkaufen Pa-| in gute Hände zu kaufen gesucht f&leimtreno unD Ouewurffar d, 
. aa deri Schneid, an eb. u. 8967 an die "| Tüchtige Bürokralt, selbst. Korre-|zum 1. 8. Ang. u. 9080 an d. LZ. erb.|bianice, Wasserstraße 73, = | Anruf 110-00 i m Ba an yindungsbemmend und 
vernemen sicht beit lüchtige Kraft, für Aul- KDRnUBUE (Maschineschreiber), zu: {Sucho für meinen Kellermelster ein|Eleg. Wintermantel (Damen), rel Suche ein Paar gebrauchte Knaben: emphnblihe Chitimbanı 
Atzon dei ay nofo Wöhrmachtfertigung sucht VE issig, guter Organisator und|möbl, Zimmer in der Nähe meines |verkäufl: Hotel „Deutsches Haus”, |schuhe, Größe 28—29. Moltkestraße | $ Nandalähiger, Darum | 
faba Ot Trikotagen- und Wäsche- Disponen mot passende Beschäf- |Betriebes. Weingroßhandlung Ar-|Zimmer 308, » 133. W. 7. EM es and En und Laii 
r= i m h at Dietzel, innlinie 243, rin nn T 2 an dis LZ. tur BER Ka ER ELUSCEISRAR 1758, Zu verkaufen Batt mit Nachttisch Kaule ein gemauertes Balls Hanti worfen Da aründiidhe Arfolge ere 
Te a r für Lieferwagen ab sofort |Sekre nteressante Tätig- | Anru 31. und Mäträtze, ein Trumeau-Spiegel, |3—4 Zimmer u, Küche, in der a 
Inweg undi cht- Firma Franz /Thoß u, Co.,|keit. Angebote u: 9023 an die Monteur aus dem Altreich sucht so<|grofer, Zimmerkredenz, zusammen eines Straßanbahnhaltepunktes, An- „itphoscalin, Tabletten” 
Holt nn — find fell longen Fähren vleifellig efè 
Ko Em Hiller-Straße 163, Bedienung, Deutsche, Altreich, |fort für etwa 6—8 Wochen möbl.|1000 RM. Straße der 8, Armen 38, |gebote unter 908i an die LZ. tobt und Ph All Piken a 
ch möchté Bir für unsere Wäsche- und,sucht Stellung in nur gütgehendem |Zimmer Nähe Deutschlandplatz, An-|W. 24. Quer-Hinterhaus, 1. Stock, |Agfa-Karat, Retina oder Welti-Ka- im Ginfauf aul den Nomen Gif 
ziehen, tl Riacho erenabteilung gesucht. Ener-|Hause, Angebote 233 LZ, Kutno.|gebote unter 906 an die LZ, erb.jvon 17—20 Uhr. mera sowie Armbanduhr, gebraucht ala, D e Poran yao m 
iich erkis Um ische Da» —— |,e} Holzfisser od n von Fronturlauber sofort alten Pıeld von A ' 
Me kang, sympatische MIETUNGEN er neu, 30 Tablet 
‚ph Kaint f gun. Auch ohne besondere Vorbil-|_V_E R ‚WOHNUNGSTAUSCH |für trocknos Materlal geeignet, bis|zu kauf ht, Angebote unter ten, Grhältlid In allen Ripos 
N tin. “sondere Vor rn nn nenn man UT g geeignet, zu Kaulen gesucnhi, R thelen, — Verlangen Sie von derFii 
Ce Ro „Prazia) kommen In Frage |Yormiete sofort 1—2 Zimmer (möbl.), | Ein Zimmer mit Küche und Bequem-|10 RM., zu verkaufen Lagerstr. 27/29, |9082 an die LZ. arl Bühler, Konstanz, kosienlos 
B bagri Strale Bi Weilbach, Adolt-Hitter-| pad u. Küchenbenutzung, an Ehe- lichkeiten, Stadisiedlung, gegen BamsublTg70a 5 SI E Junger Zwergdackel: oder Rehpin-| A u. unverbindlich die Interessante, illya 
Fe a Ir = He  —_  _ _ _ _ _____|paar. Zu besicht, Spinnlinie 21, W. 9. |2-Zimmer-Wohnung zu ‚tauschen ge-|Klavier, kreuzsaltig, Bronzerahmen, |acher, rassenrein, gesucht. ` Ange-| friert Aufklägungsschiiit S) 34 
Der tant denn, selbständig, ver-| 7 Büroräume sucht. Ang. u. Ruf 173-57 v. 16—18. |neuwertig, für 575 RM, zu varkau-|bota unter 9073 an die LZ. 
7 on von Lian Ebelan, Wira. ab. so? in: günstiger Geschäftslage, Adolf- Tausche eine 41/2-Zimmer-Wohnung | 00 alt. 90 (neu), W. 16, —INTERRICHI — 
ch bin deri Angebote antes arenfabrik gesucht, Inh ße, mit Fernrufbenutzung mit allen Bequemlichkelten, Etagen: | YO” r ponnn = 3 S- a s SER DEREN i . 
A en en dle LZ — en und Schlafzimmer ab sofort suche eine ebensolchel K AUFGESUCHE |Gesucht wird ein Ern A ler eei 
icht ġurat T solort gesucht, An» ter Nr. an |» Wohnung mit entralhel- | «as | Jungen von der 3, Hauptschulklasse 
i Bü von 9 bis 17 Uhr, RAN Posen, Wilhelm- zung Im Zentrum, Angebote unter | Vitia oder Einfamilienhaus mit Gar-|zur Prüfung Im die 4. Oberschulklas- gut gelaunt 
nischt anii Y Pistin zum f A $ ten in äusen zu kaufen gesucht. |se für 1. September vorberelte . ch 
 ımiüssen#® Skatt, Bewerbungen natn S nn Tausche meine sonnige 2-Zimmer-| Angebote unter 9083 an die LZ. gebote unter 9064 an die LZ. 
rinl" RU} eützke, Baugeschäft, G. m. b.|__ MIETGESUCHE Wohnung mit Küche. Gas, elektr. IKW., 0,65 his zu 1 t, zu kaufen] Wer erteilt 15jährigem Mädchen 
fE m! mannstadt, Schlageterstr. 80. Such für Gelolgschaftsmitglied Licht, eingebaute Schränke, Abstell-|gesucht. Trikotagen- und Wäsche-|Privatunterricht in Englisch oder 
vor ee anölypistin in angenehme Dauer| Wohnung v. 2-3 Zimmern, Küche, | Tun: Kekächeltes Bad und Balkon fabrik Oskar Dietzel. Spinnlinle 243. (Russisch? Ang, u. 9048 an die LZ. erb. 
einsa Va Papang für sofort gesucht, Anphalt- | Nebanräumen, mögl; Bad. Reichs. | IR gm). spars. Ofenbeizung: |5.Tonnen-Anhänger für Hilfsschlep- | "mmama 
N « = und Wellpappenlabrik, Litz- BER "für *Landbewirtschal- ann. re per sofort gesucht, Angebote unter „HEIRATSGESUCHE 
erfülschta i Bo adt, Adolf-Hitler-Str. 238. Itungm.b.H., Litzmannstadt, Adolf-| Unter 9076 an LZ: MEARE 9061 an die L Landwirt, 45 Jahre alt, Gr. 1,69 m, 


os verbee 
zu ‚diesef 
be ick ein” 
TERRITI 
Nahesitzeni 
rblichkelt 4 
orschte di j 


ick an b 
Jlgobe br 
nn rejt m 
ch on caua 
k mit. un, 
immer “r 


X ttieahı Fi . $ 
Stiasa ns Hermann-Göring 


für Aypistin, evtl, auch-Anfängerin, | Hitler-Straße 10. 
Wanalort gesucht, Bedingung: ein» 

chen sie eherrschung der deut- 
ten un ïiche, Bewerbungen erbe- 
munter 9075 an die LZ. 


‚!turlentin oder Handelsschülerin 
Vo tätistische Arbniten gesucht. 
Indunstellen Wirtschaftskammer — 


mer mit 


re) Eu > nu u na IE 
ttschafterin, perfekt im Kochen u; | DO unte 
A Machen, vortraut mit allen Haus-|Möbl, Zimmer m 


\ nen, für kleinen Haushalt. in 
Unter anstadt gesucht, Angebote straße, Bahnhof, 
ker ahs an die LE unter 9020 an 


t 


Kerr ae _ 


L CUL TEN. SO ne 
Junges Ehepaar sucht wmöbl, Zim- 
Kochgelegenheit 
2 - Zimmer - Wohnung 
Angeb. u. 8917 an die LZ. erbeten. 
1 bis 2 peny gut iay iyu 
mit allen Bequemlichkeiten von Be- ln 
triebsfühter eines großen Werkes |Messingbettstelle mit Matratze, in 
ala Dauermieter in guter Wohnlage gutem Zustande, 100,—, verkäuflich 
sofort oder später gesucht., 
bote unter 8998 an LZ, 


sucht Ehepôar (Altreich) Nähe Heer- 
dje LZ sen, Wilhelmstrde IT, 


Standbohrmaschine mit elektr, An- 
trieb zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 9011 an die LZ, 


Kinderdreirad zu kaufen gesucht. 
Fernruf 169-01. 

Radio-Apparat zu kaufen gesucht, 
Anpebote unter 9090 an die LZ. 
Pelzmantel, schwarz, Gr, 46—48, zu 
kaufen gesucht. Fernruf 177-33. 
Brunnenflaschen, 37 und 52 ctl, ge- 
normte Vichyflaschen zu kaufen gê- 
sucht, Ang. u. 8983 an die LZ. erb. 
Wehrmachtangehörlge suchen Klein: 
Radio, Angeb, u, 9051 an die LZ. 


evang., geschieden, wünscht Einhel- 
rat in Gemüsegeschäft oder Land- 
wirtschaft. Witwe angenehm, Bild- 
zuschriften unter 9059 on die LZ. 


VERSCHIEDENES 


Echter Dackel, braun, zum Decken 
gesucht, Angeb, u. 9060 an die LZ. 


Schrelbmaschinenhelmarbelt zu ver- 
geben, Erbllte Angebot: Grete Groß, 
177.33, Straße der 8. Armes 69, 


Der Herr, z. Z, in Lask, wird go» 
beten, meine Post abzuholen. Post- 
lagernd K, L, 200 in Lask, 


VERKAUFE 


Opel Kadell, 

dtörig, Sfach berelft, Schätzwert 
1300 RM., 60.000 km, zu verkaufen, 
Anfragen unter 1085 an die LZ. 


oder 
(Stadtmitte), 


Ange: |Erhard-Pätzer-Straße 55, 
it Küchenbenutzung gut erhaltenen Schlafzimmer zu ver- 


Cholny, Angebote 


+, durch volle Ausnutzung der Leis 
stungsfihigkeit unserer Klingen! 


Sie wird jewährlelitet durch vorsichtie 

ger Abtrorknen der benutzten Kilnge 

in welchem Papler unter leichtem 

Druck in der Schlitzrichtung ohne Vers 
lotzung der Schneiden, 


ee >> - Hj 
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25. Jêhrg. Litzmannstädter Zeitung — Freitag, 17. Jull 1942 


Meee en nt nn a í 
FAMILIENAN E Mimosa, Buschlinle 178. 15. 17.15 = Orund- und Grundstück-(Geblude)-Steuer-Vorauszahlung für dis Monate Aprii bis 
TAT ZEIGEN. | 19.30. sont auch 15.00 Moe Rail GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Juni 1042; 7. Unterhaltsgelder für Schulzangehörige Tür die Monate August 1941 
i i { it- | vorwärts.“ Jugondl, zugelassen. en 5 "i z — | einschl. Juli 1942; 8. Känaigebühren 1940 und: 1941; 9, Müllabluhrgebühren für 
tan Einckliche (Geburt Ihres dril. | vorwärts: Jugondl. zugelassen. _ Ban OAR PIIBE Ark ; die Monate April 1941 bis März 1942; 10, Fäkalienabführ für die: Monate April 
ER a a Ii sa| Muse, Breslauer Straße 173, 17.30|Fett-, Signier-, Wachs- und Förster- | frap we Apri 1942; 11. Straßenreinigungsgcbühren für die Monate April 
Í a rrenda an ae isaju. 20 Uhr. Sonntags auch 15 Uhr|kreiden eingetroffen. Grete Groß, 1942 bis einschl, Juni 1942; 12. Verghügungssieuer für die Monate April 1942 bis 
iD ng elken, geb. Lang-| Oh diese Männer“ mit Johannes | Ruf 177-33. Straße d. 8. Armee 68 einschl. Juni 1942; 13. Schulgelder für dle Monate April 1042 bis einschl, Jull 
F hol Dr. med. Herbert See-(ftemann, Paul Hörbiger. Grete | Kamm und Dürsie — 7 Are h 
| gelken, Amisarzt u. Medizinal- 


s 1942; 14. Getränkesteuer für die Monnte März 1942 bis einschl, Juni. 1942; 

rat. Pabianice, den 16, Juli 1942 Weieser u. a. Für Jugendliche ab |bei jeder Kopfwäsche gleich mit| 15, Feuerversicherungsbeiträge 1942, — Alle Rückstände an diesen Steuern und 

jr 2:2. Städi Kosker haci] ‘|14 Jahre zugelassen, reinigen, dann bleibt Ihr Haar viel| öffentlichen Abgaben, einschl. der früher angemahnten Rückstände, sind nunmehr 
| a AREEE) : Tarm. Moeisferhnunsirafa RA, o 


oee r, Meisterhausstraße 62, länser sauber und dultig! Zur] binnen drel Tagen, vom Tage der Verölfentlickung diesor Bekanntmachung an ge- 
pa Die Geburt ihres ersten Kindes, 14.0, 17.30, u. 20.80 Uhr „Mädchen | Kopfwäsche das nicht- alkallsche rechnet, an die Steuorküsse der Stadt Litzmannstadt abzuführen. Für alle Zahlun- 
| BORLAARD, geben hocherlreut| yon Fand“, Jugendliche nicht zuge- | „Schwarzkopf-Schaumpon." gen, die erst nach den auf dem Steuerbescheid angegebeuen Fälligkeltstagen ge- 
il Br» pe annt Lu DR na er nen: lassen. Die Wochenschau läuft nach Auf Abschnitt Nr, 9 Jul) leistet oder überwiesen werden, sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entrichten, otne 
i A Rn sea le Sad 2 dem Hauptiilm. wird sofort ausgegeben 150 gr Rücksicht darauf, ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht. Nach Ablaut der dreitägigen 
U mannstadt, den 19. Juli 1942 Roma, Hecerstraße 84. 15.30, 17.30,| Mischtutter f, Pferde und auf Rauh. Mahnirist werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise eingezogen, Bel 
kA SD REINAN in a a a a 19.30 Uhr, sonntags auch 11, Uhr futterberechtirungskarte Heu und an vr Jopik sind stets Absender, Sieuerart und nel {pre ni 
ik BEN ALFRED. Die glückliche „Jungens*, Für Jugendl, zugelassen. Stroh. Landwarenhandel Emilie Rt on rein au al Litzmannstadt eara) N drei Has a ; 

Geburt unseres Stammhallera Pablanice — Capitol, Lichtepfale: Wolski, Litzmannstadt, Ostland- | Sparkasse zmannsta „ Olrokonto-Nr. 12200; Reichsbank, Nebenstelle zmann 
zeigen hocherlreut an: Allce|Pablanico — Capitol, Lichtspiele : straße 209. Rut 184-35 x stadt, Olrokonto-Nr. 168; Postscheckamt Breslau, Postscheckkonto-Nr. 46, Lits- 
i Kerpal, Jakob Kerpal, z |20 Uhr „Ulusion* mit Brigitte Hor- Enau in aa | mannstadt, den 15. Juli 1942, Der Überbürgermelster — Steuerkasse, 
y Z. bei der Wehrmacht. Lilzmann-|ney u. Johannes Heesters. Jugendl. | „Stima“, Kleinaddiermaschinen 

stadt, den 14. Juli 1942. nicht zugelassen. zu 150 RM. und Schnelikalkula- Der Landrat des Krelses Litzmannstadt 


Ein heiterer Film der wo Ji 
mit 

MONIKA BURG 7 KARL JOHN 
Houte Erstaufführung: 15, 17.48, 20° 
Jugendliche zugelassen j 


w.. e e a PRA 


Ihre Kriegstrauung geben be- Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15 toren zu 4,90 RM. liefert Friedrich SchulgefechtsschieBen bel Zglorj. 


A eis TaN 
Aut dem Standortübungsplatz Rudunkl nord- RI A TO 
kannt: Georg Titz, Zug-jund 20 Uhr. sonntags 15, 17,80, |Qulram. Posen, Wilhelmstraße 23.| östiicn Zgierz finden folgende SchulgefechtsschieBen statt: Montak, den 20. Juli . ~ 
wachtmeister der Schutzpolizei, |20 Uhr „Kameraden Klaren Kop! 1942, von 8.00 bis 11,00 Uhr; Mittwoch, den 22, Jull 1942, von 8,00 bis 11,00 Uhr; - 
Anh elle TiTe CA weten s Kallsch, Victoria Lichtspiele. Be-| durch Kiosterfrau-Schnupfpulver, | Donnerstag, den 23. Jull 1942, von 8.00 bis 11.00 Uhr: Mittwoch, den 29. Ju o CAPI OL 
2 Uitemannntädt, AUSIRE SOI ion? werktags 17.30 un 20 Uhr,| èus Heilpflanzen hergestellt und) 1942, von 8.00 bis 11,00 Uhr. Die durch den gefährdeten Raum führenden Were, munas = 
67, den 17. 7, 1042. gan: W 15 Be d 20 Uhr| seit über hundert Jahren bewährt! | und zwar Zyierz— Jerewo—Kebliny—Szezawin—Jezewo—Olinik—Strumlany und F 
Jo n re Sei ide“ un Kopfweh, wenn es durch Stock-| Maciejow—Dabrowa werden zu den oben angegebenen Zeiten durch Posten gesperrt, 
Für ‚die uns unlißlich unserer Ver- |„Himmelhbunde m| Schnupfen und ähnliche Beschwer- | deren Anordnungen unbedingt Folge zu leisten Ist. Litzmannstadt, den 16, 7. 1942. 
möhlung erwiesenen Aulmerksam- | Kutno — Ostllandiheater, Beginn] den verursacht ist, schwindet oft| Der Landrat — Kreispolizeibehörde. 
keiten danken herzlich Gustav werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14,| bald nach mehreren Prisen, und 
Menzel und Frau Joseline,|j7 u, 20 Uhr „Wiener Blut* der Kopt. wird freier. Klosterlran- Das Arbeitsamt Litzmannstadt 
geb, Siegmund. Litzmann- ee | Schnunfpulvar: wird. hösmestallt Einführung der Arbeltsbuchpflicht für Korbtlachter, Korbinacher, Korbmöbal- 
sladt — Großwarthenberg. VERANSTALTUNGEN von der gleichen Firma, die den | macher und Korbwarenmacher. Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des 
- z PR Acht weiße Teufel Klosterfrau-Melissengeist erzeugt, | Herrn Reichsstatthaltersa vom 15. 12, 1041 (Litzmannstädter Zeitung Nr. 353 vom 
Bi Im Kompfe für Großdeutsch- || Großveranstaltung zugunsten des| Originaldosen zu 50 Rpf. (Inhalt|21. 12. 41) bestimme Ich für den Bezirk des Arbeitsamtes Litzmannstadt (Stadt- 


—— Li. 


ei 


Lilian Harvey 


als 4 
„Fanny Elssler" 
mit Willy Birgel. 


Eine ergreifendo u, begeistern | 
Liebosromanzo zus dem alten 
Wien im Zeitalter Motterniohs. f 


Die neueste Wochenschau! 
Jugondiicho zugelascen! 


Sonntag 10.80 Uhr | 
Jugondvorstellung! 


amaral ea. 


Kriegs-Winterhilfswerkes des Deut-| etwa 5 Gramm), monatelang aus-| und Landkreis Litzmannstadt, die Städte Pabianice, Osorkow und die Amtsbezirke 

Hi Laa e Saa j hi eig lehren as Stadion| relchend, in Apotheken und Dro- pasew, un, mn. foiklacee: N Die Arbeltsbuchpflicht wird mit a 

Heldentod. mein einziger Sohn, der | (Hauptbahnhof), veranstaltet durch|__gerien erhältlich, ortiger Wirksamkeit Tür Korbfiechter, Korbmacher, Korbmöbelmacher und Korb- 

zig, ' die Deutsche Arbeitsfront „Kraft Schnelladiermaschine „Stima warenmacher eingeführt, 2. Sämtliche in diesen Berufen beschäftigten Arbeiter 

Betrolte durch Freude", +Kreisdienststelle Litz- |150, — RM, sofort ab Lager lieferbar und Angestellten — einschließlich der Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre — 

Heinrich Kirschbaum mannstadt, Es spielt die Kapellef|R. Arthur Kaddatz, Litzmannstadt | Selbständigen und mitheltenden Famliienangehörigen haben daher umgehend An- 

Sturmmann Im $A,-St. 1/Lontschütz Éder Schutzpolizei unter Leitung des| Adtolf-Hitler-Str. 59/85. Ruf 2Di.st. trage an ABASSEHRRE eines Arbeitsbuches bei meinem Amt zu stellen, 3, Die An- 

Er. folgte seinem im ersten Welf- M|Lin, der Schutzp. Kuniß, Bier — Idmonsds Tr träge nut Ausstellung eines Arbeitsbuches sind beim Arbeitsamt Litzmannstadt, 

z krieg gebticbenen Vater in trouer M| mm | DIOT — monade Litzmannstadt, Hermann-Güring-Siraðe 53, Zimmer 308, erhältlich und sofort durch 

$í) SALAA D N. S. R. L Ruf 212-94 | Boten abzuholen, 4. Die Ausfertigung der Anträge hat möglichst mit Schreib- 

x i un % t Hinterbliebenen: Ml — THidorTahmen, Einrahmung, maschine zu erfolgen, andernfalls ist auf deutliche Schreibweise zu achten; un- 

m a 3 N g Irschbaum, H| SG: Union 07. Die Schwimmer und Gardinenleisten, deutlich ausgefertigte Anträge werden zurückgegeben. 5, Betriebe nod Verwaltun- 

Witwe lern ar um. BlSchwimmerinnen der Union werden | Bilder Fahnen und Dekorations-| gen, die Personen der obengenannten Berufe beschäftigen, haben für Ihre Boschät- 

"F ee ersucht, am Freitag, dem 17, Juli, | artikel Bitte besuchen Sie uns, | tigten die Anträge auf Ausstellung eines Arbeltsbuches zu beschaffen und die Aus- 

\ Skromn en iaraa 19.30 Uhr, im Gemeinschaftsheim, | jr pedienen Sie gern. Bilder-| fertigung selbst vorzunehmen bzw. zu überwachen, Die AntrXxe sind dann zu 

u Kreis 'Lentschülz. Adoll-Hitler-Str. 254,- zwecks Mel |Iyetenwerkstatt E.” B. Wallner, | sammeln und den zuständigen Poltzeirevieren durch die Betriebe zur Beurkundung 

- ; i ung zur Gaumelsterschaft zu er- Litzmannstadt, Buschlinie Nr. 192| geschlossen vorzulegen. Unnötige Beurlaubung von Arbeitskräften und Ansammiun- 

l scheinen. Der Gemeinschaftsführer, (Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-05, | gen nut den Polizelrevleren werden hierdurch vermieden, Nach erloigter Beurkmm- 

l 4 Vier Tage nach dem Tode ihres $ Tennis-Gaumelsterschaften. Die für Maß-Korsett-Salon E. Koschel dung sind die Anträge yon den Betrieben oder Verwaltungen gesammelt für alle 
y f Vaters verschied am 15: 7, 1942 Ülheute abend, 21 Uhr, vorgesehene s 


7 Beschäftigten beim Arbeltsamt Litzmannstadt, Litzmannstadt, Hermann-Göring- 
ganz plölziich und unerwartet meine MiBegrüßung der Turniertellnehmer u. pezielle Zeichnung für jede Pigur, 


S 
s Straße 53, Zimmer 308, splitestens bis zum 18, Juli 42 abzugeben, Betriebe und 
87, W. R m 
ER M innigsigeliebte Tochter, unsere liebe M|der Gäste findet im Frühstückszim- Spinnlinie 67, . 8, uf 174-61. Verwaltungen im Bereich der Arbeltsamt 


Schwester, Schwägerin, Tante und Amer des Hotels Savoy statt (nicht|NUr von 9 bis 18 und 15 bis 19 Uhr.| „ice und Zgierz erhalten die Antragsvordrucke auf diesen Dienststellen und haben 

ARA RERE NEN f| Goldener Saal des Fremdenhofes), |Runderneuerungen die Anträge auch dort wieder abzugeben. Strafbestimmungen: Die Durch- 
H Kusine Lidia Polzin ~ Der Turnierausschuß. |in Vollformen. Hugo Wollner, Vul-| führung der Arbeitsbuchptlicht unterliegt dem Zwange besonderer Strafbestimmun- 
Pi, d 


kanisier - Werkstatt, Litzmannstadt, | gen, von deren Anwendung Im Bedarfsfalle unnachsichtig Gebrauch gemacht wird, 
im Alter von 26 Jahren. Die Be- VERLOREN König-Heinrich-Straße 105, Litzmannstadt, den 14. 7. 42, Der Leiter des Arbeitsamtes Litzmannstadt. 


N erdigung unserer teuren Entschlafe- M|Braune Aktentasche in der Nacht |Schildermalerei 


a 


= 


- 


8 weiße Teufel 


Die größte Luftschau aller Zeiten 
Sonnabend, d. 18., Sonntag, d, 19 
und Montag d. 20, 7., 19.30 Uhr. 
Montag auch 15 Uhr Schülervor 
stellung, l 
Aus dem Programm: Caria Engel, 
die tolikühnste Artistin der Welt] 


snebenstellen Löwenstudt, Osorkow, Pabia- 


we e5Vvsseonor: 


; ý fe 
f non findet am Sonnabend, dem M|zum 15, 7, 1942 auf der Fahrt zur Ruf 142-867 Fr ` Der Blleuprmelsier Keniachütz Beni ia a Verleihen, AM Mn 
z e g ` 7, atr.: Erfassung von Wohnungsalnrichtungsge en en polni- 
pi 18, Juli 1942, um 35 Uhr, von der M|Kämmereistr, (19, Pol-Rev.) in der Transporto aller Art r. 9 gsoin gsgopenstin aus ehemaligen po Eintrittskarten zum Preise von 3 R p | 


f G Be- schem odor Jüdischem Besite Im Stadtbezirk Lentschlitz. Ich habe feststellen 
f Leichenhalle des Hauptiriedhofes | Proschke Aegsnaelakken, egen hi Transportunternehmen Leo ‚Roller müssen, daß trotz meiner Bekanntmachung vom 27, 8. 41 noch in erheblichem Um- 
aus statt, 1ohuung ERRDER Obermeisterstr. |& Co., Danziger Str. 138, Ruf 208-59, | tange Wohnungselnrichtungsgegenständo nus ehemals polnischem oder jüdischem 
J6 Eernrit i0008. AA Fatterstol u Bohnstdermufaten Besitz nicht angemeldet worden sind, Da icù nicht annehmen will, daß die Unter- 
Reichskleiderkartan der Johanna u.|kauft man bei Boksleitner. Litz- lassung der Anmeldung auf Böswllllgkelt zurückzuführen ist, mache Ich zum 


HitlerStr. 86, Volksbildungestätter 

= Sophie Popiolek nebst Zusatzkarten | mannstadt, König-Heinrich-Str. 79,| letzten Male folgendes bekannt: Alle Personen, die Wohnungseinrichtungsgegen-|] Meisterhausstr. 94, Ruppert, Adolf 
unter Nr. 242080 und 242221 in Schmechel & Sohn stände aus früheren polnischem oder füdischem Besitz gegenwärtig benutzen oder Hitlor-Straße 147, j t: 

Für die vielen Beweise herzlicher M|Kalisch verloren. Der ehrliche Fin- |° Aos 


Eu i Ihr modischer Ratgeber auch in inzwischen welter verkauft oder verschenkt haben, werden aufgefordert, dies e i É. 
i i Te pakaa aig anpes meines Pen i a aar nn Kreis Zukunft: Uberlegen, was hessere| Spätestens bis zum 15. 8. 1942 bei der Finanzverwaltung det Stadt (Rathaus, T AR ARI RN d 
Í { u } 

——Ab 16. — | 


Zimmer 3) schriftlich mit genauer Bezeichnung des Standortes der Gegenstände zu 
ben, Dienste tut — das ist Bedingung 
r Alired Rosentreter Kalisch, Konditorei, abzugeben 
I neues Programm 


(Tribüne), sonstige Plätze 1,50 RM 
Militär, Polizei 1 RM., Schülervot- | 
stellung 0,50 RM., Erwachsene 1 RM | 
Vorverkauf: Litemannnt. Zt, Adolf’ 


SESPSEDZERTOTE 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ta 
u 


tebe melden, Die Meldung Ist in allen Fällen zu erstatten, in denen das Eigentum 
Augengläser (Lorgnon) in dunkel- helm kauen, Wir achmen Tanen noch nicht durch Abschluß eines Kaulvertrages mit der Stadt erworben aan ist, 
é sagen wir allen unseren herzlich“ M|yjauer Hillo 9. 7, verloren, Gegen heute — und in Zukunft Ihr mo-| Die Meldung Ist such dann erforderlich, wenn die Wohnungselnrienrunesperenstähdeh 
į sten Dank. Insbesondere danken Belohnung abzugeben Buschlinle discher Ratgeber. ohne Einschaltung der Stadt aus polnischem oder jüdischem Besitz gekault oder 
ns wir Herrn Pastor Schedier für die 107, W. 9. R in k e - Tafom gellehen worden sind. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß derjeniger 

trostreichen Worte am Grabe, dem BE] Tiy-ın aaan unalunk-Keparature der die Meldung unterläßt, das deutsche Reich schädigt. Ich würde genötigt sein, 
| Reichsheiegerbund sowie allen MY eifrussischer Ausweis des Henryk | ihr fachgemäß durch: Elektro 


TT Nele a r ET pre Y P V ; 48 RStrOB. 12 Attraktionen 
Sroka, Tilsiter Straße 9, verloren. s gegen den Betreflenden Strafanzeige wegen Unterschlagung gemäß § 2 

i aei mS cm en Utz. Annahmestellen: Werkstatt| zu erstatten, Lentschütz, den 15, Juli 1942, Det k. Bür ermeister, kez.: Dr, Jacobs, 

epe rk Eeh er gs ra j Aktentasche, braune, im Zuge Rich-|Östiandstraße 109 und Adolt-Hitler- nad J g ‚E : Einlaß 19 Uhr 


—_ u reises Lentschütz 
žy im Namen der Hinterbliebenen. P 1085. Ae R EE REN Am 3. T Straße 191. Der Landrat des K en 


j £ “Dor von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volkallste Nr, 100832 für 
z e = auf-den Namen Pekrul, liegengelas- Re ee, holt sofort | Artur Modro, geb, am 12. 11. 1018 In Osorkow, wohnhaft in Marlampol, Oemelnde 
71 rl m [scn, Gegen Belohnung abzugeben ab Litzmannstädter Schrott- und | Plaskowice, Ist verlotongegangen und wird hiermit für ungültig erklärt, jeglicher 
i THEATER Staatl. Gesundheitsamt, Thorn. Metall - Handel, Lagerstraße 27/29,| Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. Lentschütz, den 5, Jull-1942, Der Landrat 
£ Theater zu Litzmannstadt, Stidt, | Volksliste, RATANA u. Ban Ruf 127-05. des Kreises Lentschütz, Zweigstelle Deutsche Volksliste, 
er rue "It in vom E-Werk au 3 
| an SR na: RM. des Proben Engel, Sulzfelder | Glas-, Parkett- und Gebäude- Der Landrat des Krelses Kempen 
zeit. — Sonnabend 18, ‚Juli, 20 Uhr | Straße 276, verloren TE TER, ARS: husohkiewitsob. Busch- Viehseuchonpollzelllche Anordnung, In Kocheisdort im Kreise Kreuzdurg, Ist bei 
i lochze 3j j sM j y -| Kleiderkarte Nr, 375 427 des Samuel A. u. H. Schuschkiew » Busch-| einem Hunde die Tollwut festgestellt worden, Es wird deshalb folgende Anordnung 
j pH BERNER one ce â Be Haase Leschnitze Gem, Wodzlera- linie 89 — Ruf 128-02. erlassen: Zum Schutze gegen die Tollwut wird hierdurch auf Grund des § 18.11, des } 
In Han Auttokrungeten ze da, Kreis Lask, verloren. % Viehseuchengesetzes vom 20. Juni 1909 (ROBI. S. 510) mit Ermächtigung des ı 


Lohn- 
Verloren oder gestohlen blauer Aus. | dürchschreibebuchhaltungen Relchsministers des Innern folgendes bestimmt: § 1. Über das Gebiet der Gemeinde 


n IVD 
å die Hundesperre verhängt, An d 5 en der Gemeinde x 
i SOAT D E EEA Rn MO ee für oaaapesahlungen DUOT. sind Talia mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift ipere" telcht s 
: 38 Bs ' N att . Die Auf ' rtolgen, sob e 
u 1800, 17.15; 20.0 Uhr. Ein heiterer| Zen am 1. 6, 1825 fn Zannska Wola, |kartelen new. Tür Privatligen und cabar emubringes: Die Akbebung der Hundanpere wita arteeen, Sie Bar | 
Er) 420, 16,10. AR AY o u ola, nden- Mial- 
“ig Film der Tobis in Erstaufführung: kounae Wiederbringer erhält Be-| geschäft Karl Henn, Organisation | begründenden Wahrnehmung, — $ 2, Im gefährdeten Bezirk müssen die Hunde so 
Ho Dare Gael Sahm Ae inune, „Vor, miborduchiicher Be: | Biro, Bench una, Varwallung | 1entgelogt sein, da sle, mi ame md sch Bertarung kam be 
ra mit Monika Burg, Karl John, Allce | nutzung. des _Ausweises wird gew, |Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße| können. Sie sind besonders auch nachts m nen 
ni Treff, Paul Henckels, Hubert v. ran RR 149 (emisohan ponani: ah par Paaa et en ren ng et pie | 
Meyerinck. Jugend). zugelassen. || 028650, 028 344 der. Alma, Armin u. Su One = raS REDE LEO. = | LE a son annere SARRAR NE voisehenen Hunde. an dr Lehe: gleich Set 
pLi Rialto, Früh- Vorstellung, Sonntag, | Gertrud Albrecht, Pabianice, Hosen- | GIAS-F arketi- GOPAN anan SAE i riata ae § 3. Die Bestimmungen des § 2 finden keine Anwendung aut die 
; 40 und 12.30 Uhr: Imperio Argentina | gasse 5, verloren, |O. Bigotto, aa ltkestraba dalme, Diensthunde der Polizei und der Wehrmacht sowie die zur Führung von Blinden Eis, 
AN „Hinter Haremsgittern“ Jugendi: | Dritte Reichskleiderkarte 062335 a Ruo pementa 0 f "| verwendeten Hunde, sofern sie zum Zwecke des Dienstes aus Ihren Absonderungs- gra, 
k nicht zugelassen. des Waldemar Gnapp, Pabianice, | U Br räumen entfernt werden, Desgleichen sind Jagdhunde vom Maulkorb- und Leinen- Ver 
x Casino, Adolt- Ritler Straße 07. |Herbert-Norkus-Straße 9, _verloren. |Teihsäcke zwang befreit, sowelt dies zur Ausübung der Jagd erforderlich ist; die begleiten- des 
4 Geschlössen., Goldenes Uhrwerk mil Zifferblatt u, für Getreide, Futtermittel usw.| den Jäger haben sich den Pollzeibeamten gegenüber durch eine von dem zustän- Iní 
Pala L Adolr- Aier Straße 108 Glas in Pabinice auf der Schloßstr, auch. größte Partien stellt. Erste| digen Kreisjügermelster ausgestellte Bescheinigung jederzeit auf Verlängen aus- te 
if Palast Adolr- Hitler» Skpabe 1 verloren. Gegen Belohnung abzu- |Oberschlesische Sackgroßhandlung| zuweisen, Die Verwendung frei umherläufender Hütchunde ist verboten, — & 4. Ver- in 
Pie 15.30, 18,00, 20,30 Ulir. sonntags auch ver A im Kindergarten, Richard- |St: Miele, Gleiwitz Ruf 2782, Katto- botswidrig Irei umherlanlende Hunde werden abgeschossen oder getötet, — viel 
p po “Uhr, Bretoutführungeflim dergohen Tim. Kino : witz Ruf 35129. 8 5. Hunde, die von der Tollwut befallen oder der Seuche verdächtig sind, müssen altea Sifbargeld N ver: 
N, Tobis „Kopf re er gner-S . : von dem Besitzer oder demjenigen, unter dessen Aufsicht sie stehen, sofort getötet k Brillanten u. Schmuc! | her 
iS PEE "Für Jugendil. AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN ten Boah 3 Aat Hehe u ia eaka Lone +) Dental auft np \ Ge 0 
i che en eugelospon, - ___  _  , s i Hund, wenn BESTE, t Ñ 
$ Kais, (irihor DAD SaD Gartenbauwirtschaltsverband in Posen ee Be ee N amscan Ohlauer Straße tÀ) gi 
\ - 15 17.90 s Uhr sonntags auch Achtung Blaubeerensammler! pe vi nochmals ur Enronin gan mai Untersuchung elnzusperten. — § 6. Die Leichen soLiater paa aeratorhanar anit: © 42/50124 EEE und 
> "Ihr, „Wiener “ mit Willy| beeren bewirtschaftet sind, Folgende Bestimmungen sinu be p| kranker oder wutverdächtiger Tiere sind bis zur amtstierärztlichen Untersuchung] 4 | "wel. 
N a Kar euer SAUE IH N 1. Deutsche Verbraucher können Arie) eigenen TR te ge ner sicher und vor Witterungsoinflissen -geschützt BRBDEWILIER. Tu $ EN Und so preiswert r Bei 
he à f durch Ihre eigenen Hausangestellten sammeln lassen. 7 i| fuhr von. Hunden aus dem Sperrberik ist nur mit Genehmigung der Kreispollzel- 
| Nannen pip ron, Jugendliche ab dis für ee SAS tAE Haushalt NTRA pante FEREBALUR LOG. 1A peen benöre nach "worhätiker ah Acc (einen NETAN gestattet, Witren i yas 
| deutschen: Haushalt durch Mitführen Ihrer Beschüftigungskarte n t der Überführung und am Bestimmungsort unterliegt der Hund den gleichen Be- 
1 Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15, | pinubeeren, die darüber hinaus verkault oder weitergegeben werden, müssen den schränkungen, die für Ihn zur Zeit der Ausfuhr am Herkunfisort vorgeschrieben 40 Pf. ' bekè 
' 20 Utr. Lihan Harvey als „Fanny| yon der Berirksabgabestelle für Gemüse und Obst eingesetzten Aufkäufern oder Sarani "Als Austuherim Sinne deir Vorschriften giit nicht die vorübergehende ai grads Tube 2 
iR saler“ mit Willy Birgel, Eino| den Ortssammelstellen gegen solortige Bezahlung ubgellefert Meren 2: Alle Entfernung von Hunden aus dem gelührdeten Bezirk bel” Spaziergängen, Austlügen ' tind 
sà ergreilende und begelsternde Lie- polnischen -Sammler müssen 909/, der von ihnen gepflückten DIAOROETER anne und‘ Ähnlichen‘ Gelegenheiten. "Eine solche attorning ist ohne kreispolizelliche heto 
i } bestomänze aus dam Aan Bush nannten Aufkäufern oder Ortgaemmilareuen ABeE, DRAG De VRR, Genehmigung und otne terärztliche Untersuchung, Daun ant par had ern risc} 
u Zeitalter Meiternichs, Die neueste | unterliegen auch solche Sammler, die im Auftrag ei tattet, daß die Hunde- auch außerhalb des gefährdeten Bezirks mit einem l 
M., AEN EN Jugendi, zugelassen. Sanela, Polnische Sammler sind verpflichtet, alle Aileierungxbeseheiälgungen, ea Maxixorb Versehen andian ker Leine geführt werdan, Zur Anafehr ron . aten 
ya Sonntag 10,90 Uhr.Iugendvorstellung] die sie Yon a EA a ang PaSA. A Een: ADE Jagdhunden aus dem Bperrbesick, It dle andi ‚An. I Serekakuienene keehpoiizat: A Starkwirkso al 
ee a aa ee  ofiückarnreis-heir gt 0, e kR 4, : liche Genchmigung und tHerärztliche Untersuchung n r R s ` ol 
| i h Corso, Sehlagetorstr. 5h. RN; Reerenträdhte und Plize unterliegen der Ablleterungspflicht, 5. Verstöße gegen | Tiere Imuerhatb des Reichsruues Wartheland verblaben Die Im S 3 Abs. 1 dieser gegen Zahnsteinansd" geht 
it, J 314.30, 17.80 u. 2030 Uhr. X dl. die Ablieferungspflicht sind dem drtlichen Ernührungsamt zur sofortigen Bestrafung Anordnung erwähnte Bescheinigung des zuständigen Kreinjägermeisters berechtigt PATEE äfti en® r bere 
fh I Bachiel um arbara” Jugondl,| ,rulhren, Der Vorsitzende des Gartenbauwirtschältsverbandes Wartheland. auch zur Lösung von Fahrkarten sum Transport dieser Tiere mit ur BEISSÄRSER zahnfleisc Bi Kr zelcl 
A LIT I Ma aater aa innerhalb des Reichsganes Wartheland, — § 8. Diese vichseuchenpolizeiliche An- i in, mild aromati 
N Gloria, Ludendartistraße 7470, f Der Oberbürgermelster Litzmannstadt pis | Ordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung In Kraft, — § 9, Zuwiderhandiungen mikrofein, mi o ; } 3A 
Boginn: 15. 17, 19.30. Uhr, „Auf Wie- 209/42. Ausgabe von Obst, Die deutschen Verbraucher erhalten ab sotort gegen die Bestimmungen dieser vichseuchenvolizeilichen Anordnung unterliegen | "Trainieren | ~ 
dersehen Franziska.“ Jugendliche| 22, 7, 42 wahlweise 250 g Himbeeren oder Blaubeeren auf den ‚Abschnitt 64 der den Strafvorschriften der $å 74 bis 76 des Vichseuchengesetzes, Kempen/Warther HEUT ler \ 
‚ nicht zugelassen. Nährmittelkarte D 37/38. Die Himbeeren bw P ARnESEeA en era land, den 14. Juli 1042, Der Landrat, f i bei y 
SE ren Fa ee TREE YET E ID Leo Hlußer, Marktstraße 6, u » i - Re) i 
rer Min ER ea Ay a Anke‘ Litzmannstadt, den 16. Jull 1942. Der Oberbärgermeister. Das Amtsgericht Kallsch RN > ; E 
paranan naonana i| E g5 k bd. Berger, aus Zamenty,| KENMRENNEEHENENENNURD? | 
nr P Ernährungsamt, Abt. B. Aufgebot, Die Etielrau Martha Meltker (Beiker), geb. Berger, aus ' y 
15, 17.30 und 20 Uhr „Wir bitten = ptremtliche Mahnung, Folgende 'beil'der Sieuerkaste der Stadt Litgmanustadt; erde Vorwalde, Kreis Kalisch, hat beantragt, ihren verschollenen Ehemann, »y 7 Bow] 
man H Moser, Paul M Folgende bel der Steuerkasse der Stadt anco a-ri sten 
l Eon rana andilobe ab 1 Juhre| y aa ohne er en Steuern und Öffentlichen Abgaben sind am] den Arbeiter August Bottker (Detker) aus Zamenty, geboren PorROA Ua 2 Auga d“ G 
4 RE NER ; a h ? t an: Veranlagte| 1912, für tot zu erklären, Der bezeichnete Verschollents wird aufgefordert, 5 D- 
zugelassen. __________.|15. diese Monats, brw. aA A OSAT AT DeverDertgnartthr AOAI | in CADIC Fam in: DIEAS TIAA Ybet Bars A Grat „| || Seltener germorden ER. 
a a  nd| newerbektkuar-Voraksuanltäg Tür ie Mute ARTIT BIE Jun 19925 3: Loharunkien:] malden, wlärlgeniails er.fät. AAE erkiäft warden wife: An alla? die AA COBIT uber eine Verpflichtung zu über | eri 
Bee pampre mit P AN Ss Au ri EPEA April 101 bis Juni 1942; 4, Hundesteuer für die Monate | Leben und Tod des Verschollenen rien ares A is iN AUTOTEEUOG:. Be legt sparsamem Einsalk Ir 
atachon. Für Jugendl. zugelassen, | ste $ 2 etzes (An) testeng bis zu dem geninnten Tefmin dem Osr avon Anzeige zu m f - eh d ato 
1 Beginn: Ivan 1300, SUN: SORREIAR A rerdeittäge) Ken % el a A a prerii Lie 1941 ind Kalisch, den 14, Juli 1942, Das Anitsgericht, kez.: Dr. Jagomast, Landgerichtsrat, th ie 
i auch 12.00 Uhr, 6 i eS 
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